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Öffnungszeiten des Amtes Züssow

Bürgerbüros Gützkow, Ziethen und Züssow
Dienstag	 8:00 - 12:00 und 13:00 - 18:00 Uhr
Donnerstag	 8:00 - 12:00 und 13:00 - 16:00 Uhr
Freitag	 8:00 - 12:00 Uhr

Sprechzeiten des Amtsvorstehers und der Bürgermeister

Sprechzeiten des 
Amtsvorstehers:	 Rolf Warkus 	 r.warkus@amt-zuessow.de

Sprechzeiten in Gützkow 	 Donnerstag	 10:00 - 12:00 Uhr (Tel. 038355 643-220)
Sprechzeiten in Ziethen	 Donnerstag	 14:00 - 16:00 Uhr (Tel. 038355 643-315)
Sprechzeiten in Züssow	 Dienstag und Donnerstag 	 nach telefonischer Vereinbarung (038355 643160) 

Sprechzeiten der Bürgermeister:
Gemeinde	 Bürgermeister	 Sprechzeiten
________________________________________________________________________________________________________
Gemeinde Bandelin	 Jana von Behren	 jeden 1. Donnerstag im Monat ab 18 Uhr im Gemeinderaum, 
	 	 in Bandelin, Heckenweg 21 B
	 	 oder telefonisch:
	 	 Montag - Freitag, 18:00 - 20:00 Uhr unter 0172 4831916
	 	 Tel. 0172 4831916

Gemeinde Gribow	 Jörg-Hagen Tambach	 Es kann jederzeit angerufen werden.
	 	 Tel. 0171 5702584

Gemeinde Groß Kiesow	 Jürgen Wohlers	 nach Vereinbarung unter Tel.-Nr. 038355 12650

Gemeinde Groß Polzin	 Silvio Grabowski	 1. und 3. Donnerstag im Monat, 17:00 - 18:00 Uhr
	 	 Gemeinderaum in Qiulow (ehemaliger Konsum)
	 	 Tel. 0176 40240402

Stadt Gützkow	 Joachim Otto	 Dienstag, 16:00 - 18:00 Uhr
	 	 Tel. 0173 6039527

Gemeinde Karlsburg	 Rolf Warkus	 Dienstag, 17:00 - 18:00 Uhr
	 	 Haus der Gemeinde, Schulstr. 27 a, 17495 Karlsburg 
	 	 Tel.-Nr. 038355 61388

Gemeinde Klein Bünzow	 Karl Jürgens	 jeden 1. Dienstag im Monat von 16:00 - 17:00 Uhr
	 	 im Gemeindezentrum, Bahnhof 35, Klein Bünzow
	 	 Es kann jederzeit angerufen werden. Handy-Nr.: 0171 2445637

Gemeinde Kölzin	 Jutta Dinse	 mit vorheriger Terminabsprache
	 	 Tel. 0172 3111265

Gemeinde Lühmannsdorf	 Esther Hall	 Dienstag, 17:00 - 18:00 Uhr
	 	 im Gemeindezentrum, Giesekenhäger Reihe 33, 17495 Lühmannsdorf
	 	 Tel. 038355 12918

Gemeinde Murchin	 Peter Neumann	 Dienstag, 17:00 - 18:00 Uhr
	 	 Gemeindebüro Murchin, Dorfstraße 50

Gemeinde Rubkow	 Manfred Höcker	 Montag, 17:00 - 18:00 Uhr
	 	 Gemeindebüro Rubkow

Gemeinde Schmatzin	 Dr. Klaus Brandt	 jeden 1. und 3. Dienstag im Monat 
	 	 15:00 - 16:30 Uhr
	 	 Gemeindebüro im Gutshaus Schlatkow
	 	 Tel. 039724 23789
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Gemeinde Wrangelsburg	 Andreas Juds	 Freitag, 16:15 - 17:00 Uhr
		  Ginsterweg 18, Tel. 038355 68959 
		  Fax. 038355 689936
Gemeinde Ziethen	 Eckhard Moede	 jeden 1. und letzten Montag im Monat von 16:00 - 17:30 Uhr 
		  oder nach vorheriger telefonischer Vereinbarung
		  Gemeindebüro Ziethen

Gemeinde Züssow	 Hans-Dieter Hein	 jeden 1. und 3. Dienstag im Monat von 17:00 - 18:00 Uhr
		  Gemeinderaum Schulstr. 1, 17495 Züssow

Erreichbarkeit der Mitarbeiter des Amtes Züssow 

Amt Züssow
Dorfstraße 6
17495 Züssow

Leitende Verwaltungsbeamtin (LVB)	 Regina Kloker	 038355 643-160	 r.kloker@amt-zuessow.de
Sekretariat Amtsvorsteher/LVB	 Frau Gorklo	 038355 643-160	 p.gorklo@amtzuessow.de

Fachbereich Zentrale Verwaltung
Sitz: 17495 Züssow, Dorfstraße 6
Postanschrift: Amt Züssow, Dorfstraße 6, 17495 Züssow

Leitung des Fachbereiches/ 	 Bärbel Sydow	 038355 643-121	 b.sydow@amt-zuessow.de
Wirtschaftsförderung
Ortsrecht/Wahlen/Amtsblatt	 Heike Maier	 038355 643-120	 h.maier@amt-zuessow.de
Zentrale Servicestelle für Gremien	 Monika Mahnke	 038355 643-112	 m.mahnke@amt-zuessow.de
sonstige Zentrale Dienste/Gremien	 Petra Gorklo	 038355 643-160	 p.gorklo@amt-zuessow.de
Verwaltungsorganisation	 Sibylle Gurr	 038355 643-117	 s.gurr@amt-zuessow.de
Personalverwaltung	 Corinna Winkler	 038355 643-114	 c.winkler@amt-zuessow.de
Informationstechnik	 André Habeck	 038355 643-123	 a.habeck@amt-zuessow.de 
Sonstige Zentrale Dienste	 Philipp Gumprecht	 038355 643-111	 p.gumprecht@amt-zuessow.de

Fachbereich Finanzen
Sitz: 17390 Ziethen, Dorfstraße 68 A
Postanschrift: Amt Züssow, Dorfstraße 6, 17495 Züssow

Leitung des Fachbereiches	 Charlotte Peters	 038355 643-321	 c.peters@amt-zuessow.de
Haushaltswesen/Beiträge	 Kristian Kraffzig 	 038355 643-313	 k.kraffzig@amt-zuessow.de
Haushaltswesen/Anlagenbuchhaltung	 Astrid Ploetz	 038355 643-322	 a.ploetz@amt-zuessow.de
Abgaben	 Ilona Morgenstern	 038355 643-312	 i.morgenstern@amt-zuessow.de
Abgaben/Kostenrechnung	 Oliver Krüger	 038355 643-337	 o.krueger@amt-zuessow.de
Geschäftsbuchhaltung	 Ute Turski	 038355 643-342	 u.turski@amt-zuessow.de 
Kassenleitung	 Elke Henkel	 038355 643-319	 e.henkel@amt-zuessow.de
Kasse/Geschäftsbuchhaltung	 Martina Schlotmann	 038355 643-318	 m.schlotmann@amt-zuessow.de
Vollstreckung	 Waltraut Vorbau	 038355 643-332	 w.vorbau@amt-zuessow.de
Vollstreckung/Geschäftsbuchhaltung	 Mandy Göritz	 038355 643-336	 m.goeritz@amt-zuessow.de
Kasse/Vollstreckung	 Annegret Krüger	 038355 643-338	 a.krueger@amt-zuessow.de

Fachbereich Bau- und Grundstücksmanagement
Sitz: 17506 Gützkow, Pommersche Str. 27
Postanschrift: Amt Züssow, Dorfstraße 6, 17495 Züssow

Leitung des Fachbereiches	 Ronny Saß 	 038355 643-218	 r.sass@amt-zuessow.de
Bauleitplanung	 Dorit Brummund	 038355 643-216	 d.brummund@amt-zuessow.de
Tiefbau	 Karin Jürgens	 038355 643-227	 k.juergens@amt-zuessow.de
Straßenwesen	 Mathias Gebhardt	 038355 643-217	 m.gebhardt@amt-zuessow.de
Liegenschaften	 Sabine Muschter	 038355 643-215	 s.muschter@amt-zuessow.de
Gebäude-/Grundstücksmanagement	 Marina Klüber	 038355 643-213	 m.klueber@amt-zuessow.de
Gebäude-/Grundstücksmanagement	 Katrin Berndt	 038355 643-226	 k.berndt@amt-zuessow.de
Gebäude-/Grundstücksmanagement/	 Karina Eberhardt	 038355 643-229	 k.eberhardt@amt-zuessow.de
Friedhofswesen

Fachbereich Bürgerdienste
Sitz: 17390 Ziethen, Dorfstraße 68 A
Postanschrift: Amt Züssow, Dorfstraße 6, 17495 Züssow

Leitung des Fachbereiches	 Doris Baumgardt	 038355 643-335	 d.baumgardt@amt-zuessow.de
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Bürgerbüro Gützkow 
Einwohnermeldewesen/Wohngeld (für die 
Gemeinden Bandelin, Gribow, Kölzin und 
die Stadt Gützkow)	 Nadine Beutel	 038355 643-223	 n.beutel@amt-zuessow.de

Bürgerbüro Ziethen 
Einwohnermeldewesen/Wohngeld (für die 
Gemeinden Groß Polzin, Klein Bünzow, 
Murchin, Rubkow Schmatzin und Ziethen)	 Marianne Mauritz	 038355 643-324	 m.mauritz@amt-zuessow.de

Bürgerbüro Züssow 
Einwohnermeldewesen/Wohngeld (für die 
Gemeinden Groß Kiesow, Karlsburg, 
Lühmannsdorf, Wrangelsburg und Züssow)	 Petra Zeising	 038355 643-127	 p.zeising@amt-zuessow.de

Öffentliche Sicherheit und Ordnung/
Baumschutz/Kultur/Jugend/Sport/
Schiedsstelle	 Alexander Schuricke	 038355 643-330	 a.schuricke@amt-zuessow.de

Brandschutz/Wild- und Jagdschaden/
Gewerbe	 André Reichel	 038355 643-331	 a.reichel@amt-zuessow.de

Standesamt/Übernahme
Platzkosten/Essengeld für die Nutzung
Kita/Tagespflege	 Hannelore Denz	 038355 643-326	 h.denz@amt-zuessow.de

SB Standesamt/Übernahme
Platzkosten/Essengeld für die Nutzung 
Kita/Tagespflege	 Diana Illig	 038355 643-327	 d.illig@amt-zuessow.de

Schulverwaltung/Kita/Anspruchsprüfung	 Iris Kejla	 038355 643-311	 i.kejla@amt-zuessow.de
Kita Platz 

Faxanschluss Gützkow		  038353 611-10
Faxanschluss Ziethen		  03971 2081-20
Faxanschluss Züssow		  038355 643-99
E-Mail 			   info@amt-zuessow.de

Öffnungszeiten der Bibliothek in Gützkow

Montag: 	 07.30 Uhr - 12.15 Uhr und

	 12.45 Uhr - 17.00 Uhr

Dienstag: 	 10.15 Uhr - 12.15 Uhr und

	 12.45 Uhr - 15.00 Uhr

Mittwoch 	 geschlossen

Donnerstag:	07.30 Uhr - 10.15 Uhr

Freitag: 	 07.30 Uhr - 13.00 Uhr

Öffnungszeiten der Bibliothek in Karlsburg

Dienstag 17:00 - 18:00 Uhr im Haus der Gemeinde in Karlsburg 

Öffnungszeiten der Bibliothek in Züssow

Hinweis: Die Öffnungszeit im Januar wird vom 07.01. auf den 

14.01.2014 verschoben.

Dienstag, den 14.01.2014 von 15.15 Uhr - 17.00 Uhr

Öffentliche Bekanntmachung

nach § 9 Abs. 3 Satz 2 des Landes- und  
Kommunalwahlgesetzes des Landes  
Mecklenburg - Vorpommern (LKWG M-V)

Der Amtsausschuss des Amtes Züssow hat in seiner Sitzung 
am 10.12.2013

Frau Regina Kloker,
Amt Züssow, Dorfstraße 6, 17495 Züssow.

zur Wahlleiterin des Amtes Züssow und

Frau Bärbel Sydow,
Amt Züssow, Dorfstraße 6, 17495 Züssow

zu ihrer Stellvertreterin gewählt.

Warkus
Amtsvorsteher
Züssow, den 11.12.2013
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Wahlbekanntmachung zur Einreichung 
von Wahlvorschlägen für die Wahl  
der Gemeindevertretungen  
und die Wahl der ehrenamtlichen  
Bürgermeister am 25. Mai 2014

Gemäß § 14 des Landes- und Kommunalwahlgesetzes für das 
Land Mecklenburg-Vorpommern (LKWG M-V) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 16. Dezember 2010 (GVOBI. M-V 
2010, 5. 690 ff) fordere ich die nach § 15 Abs. 1 LKWG M-V 
vorschlagsberechtigten Parteien, Wählergruppen, Einzelbe-
werberinnen und Einzelbewerber möglichst frühzeitig zur 
Einreichung von Wahlvorschlägen für die Gemeinden Ban-
delin, Gribow, Groß Kiesow, Groß Polzin, Karlsburg, Klein 
Bünzow, Lühmannsdorf, Murchin, Rubkow, Schmatzin, 
Wrangelsburg, Ziethen, Züssow und die Stadt Gützkow auf.
Für die Wahlvorschläge sind amtliche Vordrucke zu verwen-
den, die von der Gemeindewahlbehörde des Amtes Züssow, 
Dorfstraße 6, 17495 Züssow während der Sprechzeiten 
Di.	 8:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 18:00 Uhr,
Do.	 8:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 16:00 Uhr sowie
Fr.	 8:00 - 12:00 Uhr
(weitere Termine nach vorheriger Vereinbarung möglich)
kostenlos ausgegeben oder auf Anforderung zugeschickt werden.
Auf die Bestimmungen der §§ 4, 6, 7 Abs. 3, 15 bis 19, 62 und 
66 des LKWG M-V und der §§ 24 bis 26 der Landes- und Kom-
munalwahlordnung (LKWO M-V) vom 02. März 2011 (GVOBl. 
M-V 2011, S. 94) weise ich hin.

Insbesondere bitte ich zu beachten:
1.	 Anzahl der Vertreter, Zahl und Abgrenzung der Wahl-

bereiche
Die Anzahl der Gemeindevertreter, der zu wählenden Ver-
treter für die einzelnen Gemeinden und die Höchstzahl der 
Bewerber auf einen Wahlvorschlag für die Wahl der Gemein-
devertretung ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. 
Auf die Bestimmungen in § 60 Abs. 2 LKWG i. V. m. § 24 Abs. 
4 LKWO wird hingewiesen.

Jede Gemeinde bildet einen Wahlbereich.
Nach § 60 Abs. 2 und 4 LKWG in Verbindung mit dem Ge-
bietsänderungsvertrag zwischen der Stadt Gützkow und der 
Gemeinde Kölzin ist die Anzahl der Stadtvertreter, der zu 
wählenden Vertreter und die Höchstzahl der Bewerber auf 
einen Wahlvorschlag für die Wahl der Stadtvertretung Gütz-
kow wie folgt bestimmt:

Die Gemeinde Kölzin, die mit Ablauf des Tages vor der Kom-
munalwahl am 25.05.2014 und nach Genehmigung durch 
die Landrätin des Landkreises Vorpommern-Greifswald in 
die Stadt Gützkow eingemeindet wird, bildet mit der Stadt 
Gützkow einen Wahlbereich.

2.	 Einreichungsfrist
Wahlvorschläge sind spätestens am 73. Tag vor der Wahl, 
d. h. bis zum 13. März 2014, 18:00 Uhr schriftlich bei der 
Wahlleiterin im Amt Züssow, Dorfstraße 6 in 17495 Züssow 
einzureichen.
Es wird empfohlen, die Wahlvorschläge so frühzeitig vor 
diesem Termin einzureichen, dass etwaige Mängel, die die 
Gültigkeit der Wahlvorschläge berühren, noch rechtzeitig 
behoben werden können.

3.	 Wahlvorschlagsrecht
(1) Wahlvorschläge können einreichen:
1. 	 eine Partei im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes
2. 	 Wahlberechtigte, die sich zu einer Wählergruppe zusam-

menschließen 
3. 	 einzelne Personen, die sich selbst als BewerberIN vor-

schlagen (Einzelbewerber)
(2) Mehrere Parteien oder Wählergruppen können einen 
gemeinsamen Wahlvorschlag für die Bürgermeisterwahl 
einreichen. Jede Partei oder Wählergruppe darf sich nur an 
einem gemeinsamen Wahlvorschlag beteiligen.
Die Verbindung von Wahlvorschlägen für die Vertretungs-
wahl (Gemeindevertretung, Stadtvertretung) ist unzulässig. 
Mehrere Wahlvorschlagsträger dürfen ihre Wahlvorschläge 
außer im Fall des § 62 Absatz 2 Satz 2 weder miteinander 
verbinden noch gemeinsame Wahlvorschläge aufstellen.

4.	 Hinweise
(1) Als Bewerber kann nur vorgeschlagen werden, wer seine 
Zustimmung hierzu schriftlich erteilt hat. 
Die Zustimmung ist unwiderruflich.
(2) Die Bewerber auf dem Wahlvorschlag einer Partei müs-
sen Mitglieder dieser Partei oder parteilos sein. Sie haben 
gegenüber der Wahlleitung an Eides statt zu versichern, dass 
sie keiner oder keiner anderen Partei angehören.
(3) Eine wahlberechtigte Person darf in mehreren Wahl-
vorschlägen eines Wahlgebietes jeweils für die Wahl der 
Gemeindevertretung und des Kreistages benannt werden.
(4) Es wird darauf hingewiesen, dass Unionsbürger
1. 	 nach den für Deutsche geltenden Voraussetzungen 

wahlberechtigt sind und in das Wählerverzeichnis ein-
getragen werden, sowie dass wahlberechtigte Unions-
bürgerINNEN, die nach § 23 Landesmeldegesetz von der 
Meldepflicht befreit sind, in das Wählerverzeichnis auf 
Antrag eingetragen werden, wenn sie bis zum 23. Tag vor 
der Wahl (02. Mai 2014) nachweisen, dass sie am Wahltag 
seit mindestens 37 Tagen (18. April 2014) im Wahlgebiet 
ihre Wohnung, bei mehreren Wohnungen innerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland ihre Hauptwohnung haben

2. 	 nach den für Deutsche geltenden Voraussetzungen wähl-
bar sind und sie darüber hinaus nicht in dem Staat, dessen 
Staatsangehörigkeit sie besitzen, infolge einer zivil- oder 
strafrechtlichen Einzelfallentscheidung im Herkunftsmit-
gliedstaat von der Wählbarkeit ausgeschlossen sind.

(5) Wahlrecht und Wählbarkeit werden kostenfrei beschei-
nigt. Die Gemeindewahlbehörde darf für jeden Wahlbe-
rechtigten die Bescheinigung des Wahlrechts nur einmal 
für einen Gemeindewahlvorschlag und nur einmal für einen 
Kreiswahlvorschlag erteilen. Wer für einen anderen die Be-
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scheinigung der Wählbarkeit einholt, muss durch Vorlage 
einer schriftlichen Vollmacht nachweisen, dass er dazu be-
rechtigt ist.

5.	 Inhalt und Form der Wahlvorschläge für die Wahl der 
Stadt- und Gemeindevertretungen

(1) Die Wahlvorschläge sind entsprechend den Bestim-
mungen des LKWG M-V und der LKWO M-V einzureichen.
(2) Wahlvorschläge für die Wahl der Stadt-/Gemeindevertre-
tung sind mit den Formblättern der Anlage 4 und 6 LKWO 
M-V einzureichen. Der Wahlvorschlag muss die in den Form-
blättern geforderten Angaben vollständig enthalten.
Dem Wahlvorschlag sind u. a. beizufügen:
1.	 eine Ausfertigung der Niederschrift über die Mitglieder-/

Vertreterversammlung zur Aufstellung der Bewerber ein-
schließlich der vorgeschriebenen Versicherung an Eides 
statt nach § 16 Abs. 5 des LKWG M-V nach dem Formblatt 
4.1.2 der Anlage 4 LKWO M-V

2.	 die schriftliche Zustimmungserklärung, Formblatt 4.1.3 
der Anlage 4 LKWO M-V

3.	 für jeden Bewerber eine Bescheinigung der Gemeinde-
wahlbehörde über die Wählbarkeit, Formblatt 4.1.3 der 
Anlage 4 LKWO M-V, (Hinweis: Die notwendigen Beschei-
nigungen der Wählbarkeit dürfen am Tag der Einreichung 
nicht älter als drei Monate sein.)

4.	 für Bewerber, die durch die Wahl eine Unvereinbarkeit 
von Amt und Mandat begründen würden, eine Erklärung, 
welche Absicht (Amt oder Mandat) im Falle eines Wahl-
erfolges besteht. 

 	 (Hinweis: Wer durch die Wahl eine Unvereinbarkeit von 
Amt und Mandat (§ 25 der Kommunalverfassung) be-
gründen würde, ist verpflichtet, dem Wahlvorschlag eine 
rechtlich nicht bindende Erklärung darüber beizufügen, 
welche Erklärung nach § 25 Absatz 4 Satz 1 der Kommu-
nalverfassung im Fall des Wahlerfolges beabsichtigt ist.)

(3) Wahlvorschläge von Einzelbewerbern sind mit dem Form-
blatt 4.2 einzureichen.
(4) In jedem Wahlvorschlag sind zwei Vertrauenspersonen 
zu bezeichnen. Eine Einzelbewerberin oder ein Einzelbe-
werber nimmt die Funktion der Vertrauensperson selbst 
wahr; die Benennung einer zweiten Vertrauensperson ist 
nicht erforderlich.
(5) Unionsbürgerinnen und Unionsbürger haben dem Wahl-
vorschlag eine Versicherung an Eides statt über ihre Wählbar-
keit im Herkunftsstaat (§ 6 Absatz 2 Satz 2 des Landes- und 
Kommunalwahlgesetzes) mit dem Formblatt der Anlage 6 
beizufügen. Die Wahlleitung ist die zur Abnahme dieser 
Versicherung an Eides statt zuständige Behörde im Sinne 
des § 156 des Strafgesetzbuches.
(6) Dem Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe 
ist eine von der Versammlungsleitung, der Schriftführung 
und einer weiteren teilnehmenden Person unterzeichnete 
Ausfertigung der Niederschrift der Versammlung nach § 15 
Absatz 4 beizufügen. Die Unterzeichnenden haben dabei 
gegenüber der Wahlleitung an Eides statt zu versichern, 
dass die Anforderungen des § 15 Absatz 4 beachtet worden 
sind und dass sie nach Absatz 7 unterzeichnungsbefugt sind.
(7) Der Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe muss 
von den für das Wahlgebiet nach ihrer Satzung zuständigen 
Vertretungsberechtigten, der Wahlvorschlag einer einzelnen 
Person muss von ihr selbst persönlich und handschriftlich 
unterzeichnet sein, soweit nicht § 55 Absatz 5 weitergehende 
Anforderungen vorsieht.

(8) Auf Anforderung hat eine Partei oder Wählergruppe der 
zuständigen Wahlleitung ihre Satzung und einen Nachweis 
über die demokratische Wahl des Vorstandes zur Verfügung 
zu stellen.

6.	 Inhalt und Form der Wahlvorschläge zur Wahl des Bür-
germeisters

(1) Die Wahlvorschläge sind entsprechend den Bestim-
mungen des LKWG M-V und der LKWO M-V einzureichen.
(2) Die Wahlvorschläge zu einer Bürgermeisterwahl werden 
für das Wahlgebiet aufgestellt und dürfen jeweils nur eine 
Person enthalten.
(3) Wahlvorschläge für die Bürgermeisterwahl sind mit den 
Formblättern der Anlage 5 einzureichen. 
Bürgermeisterkandidaten haben ein Führungszeugnis zur 
Vorlage bei der Gerneindewahlbehörde zu beantragen, Er-
klärungen zu laufenden strafrechtlichen Ermittlungsverfah-
ren und Disziplinarverfahren, zu Disziplinarmaßnahmen, zu 
Tätigkeiten für die Staatssicherheit der Deutschen Demo-
kratischen Republik abzugeben und sich zur freiheitlichen 
demokratischen Grundordnung zu bekennen.
Die notwendigen Bescheinigungen der Wählbarkeit dürfen 
am Tag der Einreichung nicht älter als drei Monate sein. Dies 
gilt auch für das Führungszeugnis.
(4) Alle Personen, die sich bewerben und am 15. Januar 1990 
das 18. Lebensjahr bereits vollendet hatten, haben schriftlich 
zu erklären, ob sie eine Tätigkeit für die Staatssicherheit der 
Deutschen Demokratische Republik ausgeübt haben. Es 
steht ihnen frei, eine Begründung dazu abzugeben.
(5) In jedem Wahlvorschlag sind zwei Vertrauenspersonen 
zu bezeichnen. Eine Einzelbewerberin oder ein Einzelbe-
werber nimmt die Funktion der Vertrauensperson selbst 
wahr; die Benennung einer zweiten Vertrauensperson ist 
nicht erforderlich.
(6) Wer durch die Wahl eine Unvereinbarkeit von Amt und 
Mandat (§ 25 der Kommunalverfassung) begründen wür-
de, ist verpflichtet, dem Wahlvorschlag eine rechtlich nicht 
bindende Erklärung darüber beizufügen, welche Erklärung 
nach § 25 Absatz 4 Satz 1 der Kommunalverfassung im Fall 
des Wahlerfolges beabsichtigt ist.
(7) Auf Anforderung hat eine Partei oder Wählergruppe der 
zuständigen Wahlleitung ihre Satzung und einen Nachweis 
über die demokratische Wahl des Vorstandes zur Verfügung 
zu stellen. § 16 Abs. 9 LKWG.

7. 	Aufstellung, Änderung und Rücknahme der Wahlvor-
schläge

Für Änderungen und Rücknahmen von Wahlvorschlägen 
gelten die Vorschriften des § 19 LKWG M-V.
Jede Änderung oder Rücknahme bedarf der übereinstim-
menden Erklärungen der Vertrauenspersonen.

Züssow, den 17.12.2013
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Einreichung von Vorschlägen  
für die Besetzung des Wahlausschusses 
des Amtes Züssow

Gemäß der Veröffentlichung im Amtsblatt M-V 2013, S. 770, 
finden am 25. Mai 2014 u. a. die Wahlen zu den Gemeinde- 
und Kreisvertretungen sowie der ehrenamtlichen Bürgermei-
sterinnen und Bürgermeister statt. Das Landes- und Kommu-
nalwahlgesetz M-V vom 16. Oktober 2010 (LKWG M-V) legt 
fest, dass für jede Wahl ein Wahlausschuss erforderlich ist.
Entsprechend § 10 Absatz 1 Satz 4 LKWG M-V werden die 
Mitglieder des Wahlausschusses von der Wahlleitung aus 
dem Kreis der Wahlberechtigten berufen, wobei § 12 Absatz 2 
LKWG M-V entsprechende Anwendung findet. Die Besetzung 
des Wahlausschusses soll den Mehrheitsverhältnissen der 
Parteien und Wählergruppen in der Gemeindevertretung 
entsprechen.
Hiermit bitte ich alle Parteien und Wählergruppen, mir 
bis zum 31.01.2014 entsprechende Vorschläge zu unter-
breiten.
Verzichtet eine Partei oder Wählergruppe darauf, Vorschläge 
zu unterbreiten, bleiben diese Sitze frei. Wird die Mindestan-
zahl von 4 Beisitzern mangels Vorschlägen nicht erreicht, 
beruft die Wahlleiterin die an der Mindestgröße fehlenden 
Mitglieder des Wahlausschusses nach eigenem Ermessen. 
Mit der Neubestellung des Wahlausschusses endet die 
Amtszeit des bisherigen Wahlausschusses (§ 10 Absatz 4 
LKWG M-V).

Hinweis: 
Entsprechend § 7 Absatz 3 LKWG M-V dürfen Bewerberinnen 
oder Bewerber und Vertrauenspersonen nicht Mitglied der 
Wahlorganisation sein, das bedeutet, nicht im Wahlausschuss 
tätig werden.

Amt Züssow

Beschlüsse des Amtsausschusses  
vom 10.12.2013

Öffentlicher Teil:
Jahresrechnung für das Haushaltsjahr 2011
Nach Prüfung durch das Rechnungsprüfungsamt Neverin und 
durch den Rechnungsprüfungsausschuss des Amtes Züssow 
beschließt der Amtsausschuss die Jahresrechnung für das 
Haushaltsjahr 2011.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 18	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Entlastung des Amtsvorstehers für das Haushaltsjahr 2011
Nach Prüfung durch das Rechnungsprüfungsamt Neverin und 
durch den Rechnungsprüfungsausschuss des Amtes Züssow 

beschließt der Amtsausschuss lt. § 60 KV-MV die Entlastung 
des Amtsvorstehers.
Abstimmungsergebnis:
Ausschluss von der Mitwirkung nach § 24 KV: Warkus, Rolf 

Ja-Stimmen: 17	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Feststellung der Eröffnungsbilanz des Amtes Züssow
Der Amtsausschuss Züssow stellt die vom Rechnungsprü-
fungsamt Neverin mit Prüfbericht vom 26.11.2013 geprüfte 
und mit dem Prüfungsvermerk des Rechnungsprüfungsaus-
schusses vom 26.11.2013 versehene Eröffnungsbilanz des 
Amtes Züssow zum Stichtag 01.01.2012 gemäß § 60 Abs.5 
Satz 1 KV M-V in der Fassung vom 26.11.2013 fest.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 18	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Vertretung des Amtes Züssow im Zweckverband Elektro-
nische Verwaltung in Mecklenburg-Vorpommern (eGo-MV)
Der Amtsausschuss bevollmächtigt die Leitende Verwal-
tungsbeamtin des Amtes Züssow, Frau Regina Kloker, bei de-
ren Verhinderung Frau Bärbel Sydow, Fachbereichsleiterin 
Zentrale Verwaltung, mit der ständigen Vertretung des Amtes 
in der Mitgliederversammlung des Zweckverbandes Elektro-
nische Verwaltung in Mecklenburg-Vorpommern (eGo-MV).

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 18	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Wahl des Wahlleiters und seines Stellvertreters
(Neubesetzung entsprechend § 7 Absatz 3 LKWG-MV)
Der Amtsausschuss Züssow wählt entsprechend § 9 Abs. 3 
LKWG i.V.m. § 1 Abs. 2 LKWO eine gemeinsame Gemeinde-
wahlleitung. Zum Wahlleiter wird Frau Regina Kloker - Lei-
tende Verwaltungsbeamtin des Amtes Züssow
und zur Stellvertretenden Wahlleiterin, Frau Bärbel Sydow 
- Fachbereichsleiterin Zentrale Verwaltung gewählt.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 18	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Anzahl der Mitglieder im Wahlausschuss des Amtes Züssow
Der Wahlausschuss des Amtes Züssow wird neben dem Wahl-
leiter mit 4 weiteren Mitgliedern besetzt. Für jedes Mitglied 
soll ein Stellvertreter bestimmt werden.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 18	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Anhörung des Amtes Züssow zur Eingemeindung der Ge-
meinde Kölzin in die Stadt Gützkow
Der Amtsausschuss befürwortet die vertragliche Einigung 
der Stadt Gützkow und der Gemeinde Kölzin über die Ein-
gemeindung der Gemeinde Kölzin. 
Es bestehen keine Einwände oder Bedenken.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 18	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Antrag auf Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes 
des Landkreises Vorpommern-Greifswald
Der Amtsausschuss Züssow als Träger der Grundschule 
Schlatkow beantragt beim Landkreis Vorpommern-Greifs-
wald die Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung ent-
sprechend § 107 Abs. 1 Schulgesetz M-V. Der Schulbetrieb in 
der Grundschule Schlatkow ist zum Schuljahr 2015/2016 bzw. 
2016/2017 einzustellen. Die Schüler verbleiben im Einzugs-
bereich des Amtes Züssow. Die Beschulung erfolgt teilweise 
innerhalb des Amtsbereiches bzw. auf Grund der Erwei-
terung der Vereinbarung mit der Stadt Anklam in Anklam.
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Abstimmungsergebnis:
Ausschluss von nicht stimmberechtigten Mitgliedern: 1 Ver-
treter der Gemeinde Rubkow
Ja-Stimmen: 15	 Nein-Stimmen: 2	 Enthaltungen: 0

Beschluss über die Annahme des Lärmaktionsplanes für 
den Bereich der Karl-Marx-Straße in Lühmannsdorf
Der Amtsausschuss beschließt die Annahme des Lärmakti-
onsplanes des Amtes Züssow für den Bereich der Karl-Marx-
Straße in Lühmannsdorf.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 18	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Nichtöffentlicher Teil:
-	 Schulhelfermaßnahme an dem Schulstandort Grundschu-

le Schlatkow
-	 Vertrag zwischen dem Amt Landhagen und dem Amt 

Züssow über die Durchführung der Vollstreckung von 
öffentlich-rechtlichen Forderungen und Einziehung von 
privatrechtlichen Forderungen

-	 Beschluss zur Auftragsvergabe - Anschaffung Dienst PKW

Gemeinde Groß Polzin

Beschlüsse der Gemeindevertretung 
vom 09.12.2013

Öffentlicher Teil:
Vertretung der Gemeinde im Kommunalen Anteilseigner-
verband Nordost der E.ON edis AG
Die Gemeindevertretung Groß Polzin bevollmächtigt die Lei-
tende Verwaltungsbeamtin des Amtes Züssow, Frau Regina 
Kloker, bei deren Verhinderung Frau Charlotte Peters, Fach-
bereichsleiterin Finanzen, mit der Vertretung der Gemeinde 
in der Verbandsversammlung des Kommunalen Anteilseig-
nerverbandes Nordost der E.ON edis AG in der laufenden 
Wahlperiode, soweit nicht der Bürgermeister selbst oder 
einer seiner Stellvertreter dort anwesend ist.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 4	 Nein-Stimmen: 0 	 Enthaltungen: 0

Überplanmäßige Ausgabe für den Löschwasserbrunnen 
in Vitense Kostenstelle/Sachkonto 12600.000/0960.0000
Die Gemeindevertretung Groß Polzin beschließt die über-
planmäßige Ausgabe in Höhe von 6.000,00 EUR auf der Kst./
Sk 12600.000/0960.0000.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 4	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

2. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde 
Groß Polzin
Die Gemeindevertretung Groß Polzin beschließt die 2. Sat-
zung zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde Groß 
Polzin mit
-	 einer funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung für 

den Bürgermeister in Höhe von 420,00 EUR monatlich

-	 einer funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung für 
den 1. Stellvertreter des Bürgermeisters in Höhe von 
84,00 EUR monatlich

-	 einer funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung für 
den 2. Stellvertreter des Bürgermeisters in Höhe von 
42,00 EUR monatlich

-	 einer sitzungsbezogenen Aufwandsentschädigung für 
Gemeindevertreter und sachkundige Einwohner in Höhe 
von 40,00 EUR

-	 einer sitzungsbezogenen Aufwandsentschädigung für 
Ausschussvorsitzende für jede von ihnen geleitete Sit-
zung in Höhe von 0,00 EUR

und mit der Änderung des Wortlautes des § 6 in der Haupt-
satzung entsprechend des Entwurfes 1 für die 2. Satzung 
zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde Groß Polzin.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 4	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Nichtöffentlicher Teil:
-	 Bauvoranfrage
-	 Grundstücksverkauf

Stadt Gützkow

Beschlüsse der Stadtvertretung  
vom 05.12.2013

Öffentlicher Teil:
Beschluss über die Billigung und Auslegung des Entwurfs 
des Bebauungsplanes Nr. 11 „Wohnbebauung Friedrich-
Ludwig-Jahn-Str.“
Beschluss der Stadtvertretung Gützkow über die Billigung und 
Auslegung des Entwurfs des Bebauungsplanes Nr. 11 „Wohn-
bebauung Friedrich-Ludwig-Jahn-Str.“ der Stadt Gützkow

1.	 Der vorliegende Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 11 für 
die im Bereich des Grundstückes Friedrich-Ludwig-Jahn-
Straße 3 gelegenen Flächen der Flurstücken 388/1 und 
389/5 der Flur 5 der Gemarkung Gützkow sowie für eine 
Teilfläche des Flurstückes 388/4 (Straßengrundstück im 
Breite des Grundstückes Nr. 3), welche im Süden durch 
die Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße, im Osten und im Westen 
durch vorhandene Wohnbebauung und im Norden durch 
eine Gartenfläche begrenzt wird, sowie der Entwurf der 
Begründung werden gebilligt und zur Auslage bestimmt.

2.	 Die Entwürfe des Bebauungsplanes Nr. 11 und der Be-
gründung (einschließlich Aussagen zum Artenschutz) sind 
entsprechend § 13a Abs. 2 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit 
§ 13 Abs. 2 Nr. 2, 2. Halbsatz nach § 3 Abs. 2 BauGB öffent-
lich auszulegen. In der Bekanntmachung der Auslegung 
ist darauf zu verweisen, dass das Verfahren auf Grundlage 
des § 13 a BauGB - Bebauungspläne der Innenentwick-
lung - durchgeführt wird und damit im Verfahren auf die 
Erarbeitung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB 
verzichtet wird.

3.	 Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange sind von der Auslegung in 
Kenntnis zu setzten.

4. 	 Der Beschluss ist ortsüblich bekannt zu machen.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 7	 Nein-Stimmen: 2	 Enthaltungen: 0
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Aufnahme von Verhandlungen über eine Gebietsänderung 
Die Stadtvertretung Gützkow beschließt die Aufnahme von 
Verhandlungen mit der Gemeinde Kölzin  über Gebiets-
änderungen (Eingemeindung der Gemeinde Kölzin in die 
Stadt Gützkow).

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 9	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Gebietsänderungsvertrag zwischen der Stadt Gützkow 
und der Gemeinde Kölzin Die Stadtvertretung Gützkow 
beschließt den Gebietsänderungsvertrag mit der Gemeinde 
Kölzin.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 9	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Nichtöffentlicher Teil
-	 Niederschlagung von Forderungen
-	 Städtebaulicher Vertrag - Bebauungsplan Nr. 11 „Wohn-

bebauung Friedrich-Ludwig-Jahn-Str.“ in Gützkow

Planvorhaben des Bebauungsplanes  
Nr. 11 „Wohnbebauung Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Str.“ der Stadt Gützkow 
auf Grundlage des § 13a BauGB

hier: Bekanntmachung der  
Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB

Die Stadtvertretung der Stadt Gützkow hat in öffentlicher 
Sitzung am 05.12.2013 den Entwurf der Satzung des Be-
bauungsplanes Nr. 11 „Wohnbebauung Friedrich-Ludwig-
Jahn-Str.“ für die im Bereich des Grundstückes Friedrich-
Ludwig-Jahn-Straße 3 gelegenen Flächen der Flurstücken 
388/1 und 389/5 der Flur 5 der Gemarkung Gützkow sowie 
für eine Teilfläche des Flurstückes 388/4 (Straßengrundstück 
in Breite des Grundstückes Nr. 3), welche im Süden durch 
die Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße, im Osten und im Westen 
durch vorhandene Wohnbebauung und im Norden durch 
eine Gartenfläche begrenzt werden sowie den Entwurf der 
Begründung gebilligt und zur Auslage bestimmt. Die genaue 
Abgrenzung des Plangebietes erfolgt entsprechend der Dar-
stellung der Übersichtskarte.
Übersichtskarte: 
Abgrenzung des Geltungsbereiches des B-Planes Nr. 11, 
unmaßstäblich (Quelle des Luftbildes: GA/A MV)

Für das Plangebiet wird angestrebt, durch die Ausweisung 
eines Allgemeinen Wohngebietes die planungsrechtlichen 
Grundlagen für die bauliche Nachverdichtung (Bau eines 
Wohnhauses sowie einer Garage im rückwärtigen Grund-
stücksbereich, welcher derzeit einer Gartennutzung unter-
liegt) im Bereich des Wohngrundstückes Friedrich-Ludwig-
Jahn-Straße 3 zu schaffen.
Da der Bebauungsplan Nr. 11 „Wohnbebauung Friedrich-
Ludwig-Jahn-Str.“ auf der Grundlage des § 13a BauGB ent-
wickelt werden soll, wird entsprechend § 13a Abs. 3 BauGB 
darauf verwiesen, dass der Bebauungsplan im beschleu-
nigten Verfahren aufgestellt wird und dass aus diesem Grun-
de von der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von dem 
Umweltbericht nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 
3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, welche Arten umweltbezogener Infor-
mationen verfügbar sind, abgesehen wird. § 4c BauGB findet 
keine Anwendung. Ebenfalls wird darauf verwiesen, dass der 
künftige Bebauungsplan weniger als 20.000 Quadratmeter 
zulässiger Grundfläche ausweisen wird, so dass die Eingriffe, 
die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu er-
warten sind, als im Sinne des § la Abs. 3 Satz 5 BauGB vor 
der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig gelten.
Der gebilligte und zur Auslage bestimmte Entwurf des Be-
bauungsplanes Nr. 11 „Wohnbebauung Friedrich-Ludwig-
Jahn-Str.“ und der Entwurf der Begründung liegen in der Zeit

vom 16.01.2014 bis zum 18.02.2014

im Amt Züssow, Bürgerbüro Gützkow, Fachbereich Bau- und 
Grundstücksmanagement, Zimmer 7 in 17506 Gützkow, Pom-
mersche Straße 27 während folgender Zeiten:
dienstags 	 von 08:00 Uhr - 12:00 Uhr und 
	 von 13:00 Uhr - 18:00 Uhr
donnerstags 	 von 08:00 Uhr - 12:00 Uhr und 
	 von 13:00 Uhr - 16:00 Uhr 
freitags 	 von 08:00 Uhr - 12:00 Uhr
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.
Eine telefonische Vereinbarung zur Einsichtnahme ist mög-
lich - Telefon 038355 643216. 
Während dieser Auslegungsfrist können von jedermann 
Stellungnahmen zu der Planung schriftlich oder während 
der Dienststunden zur Niederschrift vorgebracht werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei 
der Beschlussfassung über die Satzung des B-Planes Nr. 
11 „Wohnbebauung Friedrich-Ludwig-Jahn-Str.“ unberück-
sichtigt bleiben. Ein Antrag nach § 47 der Verwaltungsge-
richtsordnung ist unzulässig, soweit mit ihm Einwendungen 
geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen 
der Auslegung nicht oder verspätet geltend gemacht wurden, 
aber hätten geltend gemacht werden können.

Gützkow, den 06.12.2013



Nr. 01/2014	 – 11 –	 Züssow

1. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Gützkow für das Haushaltsjahr 2013

Aufgrund der §§ 48 ff. Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern wird nach Beschluss der Stadtvertretung 
vom 14.11.2013 und mit Genehmigung der Landrätin des Landkreises Vorpommern-Greifswald als Untere Rechtsaufsichts-
behörde vom 27.11.2013 folgende Nachtragshaushaltssatzung erlassen:

§ 1 
Ergebnis- und Finanzhaushalt
Der Nachtragshaushaltsplan für das Haushaltsjahr 2013 wird
	 gegenüber 	 erhöht 	 vermindert 	 nunmehr
	 bisher 	 um	 um	 auf
	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	
1.	 im Ergebnishaushalt
	 a)	 der Gesamtbetrag der ordentlichen Erträge auf	 3.456.000	 256.300	 0	 3.712.300
		  der Gesamtbetrag der ordentlichen Aufwendungen auf	 3.740.300	 -	 59.100	 3.681.200
		  der Saldo der ordentlichen Erträge und Aufwendungen auf	 -284.300	 315.400	 0	 31.100
	 b)	 der Gesamtbetrag der außerordentlichen Erträge auf	 0	 0	 0	 0
		  der Gesamtbetrag der außerordentlichen Aufwendungen auf	 0	 0	 0	 0
		  der Saldo der außerordentlichen Erträge und Aufwendungen auf	 0	 0	 0	 0
	 c)	 das Jahresergebnis vor Veränderung der Rücklagen auf	 -284.300	 315.400	 0	 31.100
		  die Einstellung in Rücklagen auf	 0	 0	 0	 0
		  die Entnahmen aus Rücklagen auf	 0	 0	 0	 0
		  das Jahresergebnis nach Veränderung der Rücklagen auf	 -284.300	 315.400	  	 31.100
2.	 im Finanzhaushalt
	 a)	 die ordentlichen Einzahlungen auf	 3.456.000	 221.700	 0	 3.677.700
		  die ordentlichen Auszahlungen auf	 3.204.000	 0	 107.800	 3.096.200
		  der Saldo der ordentlichen Ein- und Auszahlungen auf	 252.000	 329.500	 0	 581.500
	 b)	 die außerordentlichen Einzahlungen auf	 0	 0	 0	 0
		  die außerordentlichen Auszahlungen auf	 0	 0	 0	 0
		  der Saldo der außerordentlichen Ein- und Auszahlungen auf	 0	 0	 0	 0
	 c)	 die Einzahlungen aus Investitionstätigkeit auf	 437.200	 209.100	 0	 646.300
		  die Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf	 488.800	 165.800	 0	 654.600
		  der Saldo der Ein- und Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf	 -51.600	 43.300	 0	 -8.300
	 d)	 die Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf	 234.700	 -372.400	 0	 -137.700
		  die Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf	 435.100	 400	 0	 435.500
		  der Saldo der Ein- und Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf	 -200.400	 -372.800	 0	 -573.200
festgesetzt.

§ 2 
Kredite für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen
Kreditermächtigung
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen 
Kreditaufnahmen ohne Umschuldungen 
wird festgesetzt	 von bisher 	 0 EUR
	 auf 	 150.000 EUR

§ 3 
Verpflichtungsermächtigungen
Der Gesamtbetrag der 
Verpflichtungsermächtigungen 
wird festgesetzt	 von bisher 	 0 EUR
	 auf 	 0 EUR

§ 4 
Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit
Der Höchstbetrag der Kredite zur 
Sicherung der Zahlungsfähigkeit 
wird festgesetzt	 von bisher	 340.000 EUR
	 auf 	 350.000 EUR

§ 5 
Hebesätze
Die Hebesätze für die Realsteuern werden wie folgt fest-
gesetzt:
1.	 Grundsteuer
	 a)	 für die land- und forstwirtschaftlichen 
		  Flächen (Grundsteuer A)	 von bisher 	 300 v. H.
			   auf 	 300 v. H.

	 b)	 für die Grundstücke 
		  (Grundsteuer B)	 von bisher 	 350 v. H.
			   auf 	 350 v. H.
2.	 Gewerbesteuer	 von bisher 	 300 v. H.
		  auf 	 300 v. H.

§ 6 
Amtsumlage
Nicht belegt

§ 7 
Stellen gemäß Nachtragsstellenplan
Die Gesamtzahl der im 
Nachtragsstellenplan 
ausgewiesenen 
Stellen beträgt bisher	 5,0	 Vollzeitäquivalente (VzÄ)
und nunmehr	 5,0	 Vollzeitäquivalente (VzÄ)

§ 8 
Eigenkapital
	 bisher	 nunmehr
	 EUR	 EUR	
Der Stand des Eigenkapitals 
zum 31.12. des Haushalts-
vorvorjahres betrug 	 0	 0
Der voraussichtliche Stand des 
Eigenkapitals zum 31.12. 
des Haushaltsvorjahres 
beträgt	 14.100.000	 15.500.000
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und zum 31.12. des 
Haushaltsjahres	 11.800.000	 13.200.000

Da die Bilanz der Stadt noch nicht aufgestellt ist, sind hier 
nur geschätzte Zahlen.
Die rechtsaufsichtliche Genehmigung wurde am 27.11.2013 
erteilt.

Hinweis:
Die vorstehende Nachtragshaushaltssatzung für das Haus-
haltsjahr 2013 wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. Die 
nach § 47 Abs. 3 KV M-V erforderlichen Genehmigungen wur-
den am 27.11.2013 die Landrätin des Landkreises Vorpom-
mern-Greifswald als Untere Rechtsaufsichtsbehörde erteilt.
Die Nachtragshaushaltssatzung liegt mit ihren Anlagen 
zur Einsichtnahme von Montag, 06.01.2014 bis Dienstag, 
14.01.2014 während der Öffnungszeiten des Amtes Züssow 
im Amt Züssow, Bürgerbüro Ziethen, Dorfstraße 68 A, Zimmer 
207 öffentlich aus.

Gemeinde Karlsburg
Gemeinde Karlsburg

Beschlüsse der Gemeindevertretung 
vom 09.12.2013

Vertretung der Gemeinde im Kommunalen Anteilseigner-
verband Ostseeküste der E.ON edis AG
Die Gemeindevertretung Karlsburg bevollmächtigt die Lei-
tende Verwaltungsbeamtin des Amtes Züssow, Frau Regi-
na Kloker, bei deren Verhinderung Frau Charlotte Peters, 
Fachbereichsleiterin Finanzen, mit der Vertretung der Ge-
meinde in der Verbandsversammlung des Kommunalen 
Anteilseignerverbandes Ostseeküste der E.ON edis AG in 
der laufenden Wahlperiode, soweit nicht der Bürgermeister 
selbst oder einer seiner Stellvertreter dort anwesend ist.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 	 9
Nein-Stimmen: 	 0
Enthaltungen: 	 0

2. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde 
Karlsburg
Die Gemeindevertretung Karlsburg beschließt die 2. Satzung 
zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde Karlsburg 
der mit folgenden Änderungen:
für den § 6 Entschädigungen
Bürgermeister 	 -	  800,00 EUR/monatlich

1. Stellvertreter 	 - 	 160,00 EUR/monatlich
2. Stellvertreter 	 -   	 80,00 EUR/monatlich
Sie erhalten keine sitzungsbezogene Aufwandsentschädi-
gung.
Gemeindevertreter 	 30,00 EUR/je Sitzung
Ausschussvorsitzende 	 60,00 EUR/je Sitzung
und
§ 4 Ausschüsse:
Ausschuss für Soziales, Kultur und Sport
Zusammensetzung: 4 Gemeindevertreter und 2 sachkundige 
Einwohner

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 	 9
Nein-Stimmen: 	 0
Enthaltungen: 	 0

Beschluss über die Aufstellung der 1. Änderung des  
Flächennutzungsplanes der Gemeinde Karlsburg
Ausschluss von der Mitwirkung nach § 24 KV: Hardy Hofmann 

Beschluss der Gemeindevertretung Karlsburg
über die Aufstellung der 1. Änderung des Flächennutzungs-
planes der Gemeinde Karlsburg i. V. m. der Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 2 „Begegnungspark Wildacker“ im Orts-
teil Karlsburg

1. 
Geltungsbereich
Für die in beigefügtem Auszug aus dem Meßtischblatt ge-
kennzeichneten Grundstücke beschließt die Gemeindever-
tretung Karlsburg die Aufstellung 1. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes der Gemeinde Karlsburg.

Das Planänderungsgebiet liegt südlich der Ortslage des 
Hauptortes Karlsburg und umfasst folgende Grundstücke:
Gemarkung	 Karlsburg
Flur	 2
Flurstück	 126/1 teilweise
Flur	 3
Flurstück	 18/1 teilweise und 18/2
Fläche	 rd. 6,7 ha

2.
Anlass, Ziel und Zweck der Planaufstellung
Bisherige Nutzungsart der Flächen im rechtskräftigen Flä-
chennutzungsplan
•	 Sonderbaufläche Tourismus und Sport gemäß § 1 (1) 

4. BauNVO

Geplante Nutzungsarten in der 1. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes 
•	 Sonstiges Sondergebiet gemäß § 11(2) BauNVO mit 

Zweckbestimmung Begegnungspark
	 Die Liegenschaft „Wildacker“ befindet sich in einem 

Mischbestand aus Wiese und Wald und ist umgeben von 
ausgedehntem Mischwald. 

	 Die zur Sondergebietsnutzung vorgesehenen Teilflächen 
betreffen die vorhandene Hoflage mit angrenzenden 
Weideflächen (Teilfläche aus Flurstück 126/1) und die 
Flächen der ehemaligen Gärtnerei (Flurstück 18/2) mit 
angrenzenden als Weideflächen genutzten Arealen und 
Gehölzflächen als äußeren Grundstücksabschluss.
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	 Hierfür wird zeitlich parallel der Bebauungsplan Nr. 2 
„Begegnungspark Wildacker“ im Ortsteil Karlsburg auf-
gestellt.

•	 Flächen für Wald gemäß § 5 (2)9 b) BauGB
	 Die bisher im wirksamen Flächennutzungsplan als Son-

derbaufläche einbezogenen Teilflächen des Flurstückes 
18/1 in der Flur 3 werden von einer Baugebietsausweisung 
ausgenommen und sollen künftig als Flächen für Wald 
gemäß § 5 (2)9 b) BauGB ausgewiesen werden.

Planziele:
Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Karlsburg 
ist das Planänderungsgebiet bisher als Sonderbaufläche ge-
mäß § 1 (1) 4. BauNVO mit der Zweckbestimmung Tourismus 
und Sport ausgewiesen.
	 Als Nutzungsschwerpunkte wurden ein Pensionsbetrieb 

mit ca. 25 - 30 Übernachtungsmöglichkeiten mit Club- und 
Tagungsräumen sowie Sportanlagen wie Tennisplatz und 
Ballspielfelder mit den notwendigen sanitären Einrich-
tungen und Umkleideräumen einschließlich Fitness-/
Wellnessbereich sowie Wohn- und Büroräume für Auf-
sichts- und Bereitschaftspersonal und Betriebsinhaber 
sowie ein zugehöriger Servicebetrieb vorgesehen. 

Entsprechend der aktuellen Planvorstellungen der Gemein-
de Karlsburg und des Grundstückseigentümers der einbezo-
genen Flurstücke ist das vormals geplante Konzept so nicht 
mehr umsetzbar und soll an die aktuellen gesamtgemeind-
lichen Zielvorstellungen angepasst werden.
Hierzu stellt die Gemeinde Karlsburg den Bebauungsplan 
Nr. 2 „Begegnungspark Wildacker“ im Ortsteil Karlsburg auf.
Für die Teilflächen des Flurstückes 126/1 in der Flur 2 und 
Teilflächen des Flurstückes 18/2 in der Flur 3 wird das Son-
stige Sondergebiet gemäß § 11 (2) BauNVO mit Zweckbe-
stimmung Begegnungspark festgesetzt.
Das Gebiet soll überwiegend den gemeindlichen Bedarf 
an Einrichtungen für Freizeit und Erholung und für die sozi-
ale Infrastruktur mit altersgerechten Betreuungsangeboten 
komplettieren.
Die Schwerpunkte der Nutzung werden wie folgt definiert:
a)	 Segmente des Ursprungskonzeptes die beibehalten wer-

den sollen:
	 -	 Im Bereich Freizeit und Erholung werden die Anlagen 

auf die Besucher und künftigen Bewohner ausgerich-
tet und generationsübergreifend eine Mitnutzung 
durch gemeindliche Kinderbetreuungseinrichtungen 
ermöglicht. (Gärtnerei, Streichelzoo, Atelier, Kinder-
spieleinrichtungen etc.)

	 -	 Objektbezogene Wohn- und Büroräume für Aufsichts- 
und Bereitschaftspersonal sowie Betriebsinhaber und 
ein zugehöriger Servicebetrieb.

b)	 ergänzende Angebote:
	 - 	 multifunktional ausgerichtetes Hauptgebäude mit 

altersgerechten Wohnungen (ca. 30 Wohneinheiten)
	 -	 Service- und Betreuungseinrichtungen wie 
	 -	 Gemeinschaftsräume für Fernseher, Bibliothek, 

Bastelraum u. a. m.
	 -	 Küche für betreutes Kochen
	 -	 Räume für medizinische Betreuung wie Arzt, Phy-

siotherapie
	 -	 Turnraum, Bewegungsbad, Sauna
	 -	 Café mit Terrasse
	 -	 Räume für Frisör und Kosmetik
	 -	 Räume für die betreute Bearbeitung von Wäsche 

der Mieter und der Hauswäsche

	 -	 Übernachtungsmöglichkeiten für Angehörige der Be-
wohner und der Patienten des Klinikums Karlsburg 
(ca. 5 Wohneinheiten)

Die Begründung der Außenbereichslage ist auf das modifi-
zierte Nutzungskonzept übertragbar, da die Besonderheit 
des Begegnungsparks durch die naturnahe und weitläufige 
Gestaltung geprägt sein soll und alternative gleichwertige 
Standorte hierzu im Gemeindegebiet nicht zur Verfügung 
stehen. Eine alternative Standortuntersuchung wurde im 
Vorfeld durchgeführt.
Die Gemeinde Karlsburg unterstützt das Vorhaben, da das 
Nutzungskonzept die Anforderungskriterien zur Ansiedlung 
und nachhaltig wirtschaftlichen Betreibung erfüllt. Der Be-
gegnungspark kann unter Berücksichtigung der öffentlich-
rechtlichen Belange in die Gemeindestruktur integriert 
werden und diese bereichern. 
Die Planung stellt auf ein konkretes Vorhaben ab, welches in 
einem überschaubaren Zeitrahmen umgesetzt werden kann.

3.
In den Vorgesprächen mit dem Amt für Raumordnung und 
Landesplanung Vorpommern und dem Landkreis Vorpom-
mern-Greifswald wurden die Planungsabsichten vorgetragen 
und die grundlegenden in die Planung einzustellenden Be-
lange abgestimmt. 
Hierzu gehören vorrangig:
-	 Schlüssige Begründung der Standortwahl und des Nut-

zungskonzeptes auf der Grundlage des § 1 des BauGB 
-	 Die Planung wird nach § 2 ff. BauGB aufgestellt. Eine Um-

weltprüfung ist durchzuführen.
Entsprechend § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstel-
lung von Bauleitplänen die Belange des Umweltschutzes, 
einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 
zu berücksichtigen. 
Die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter sind im 
Rahmen einer integrierten Umweltprüfung zu untersuchen 
und zu bewerten. 
-	 Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Vorbehalts-

gebieten oder Vorranggebieten für Naturschutz und 
Landschaftspflege. 

	 Es befindet sich jedoch in Angrenzung zu einem Vor-
behaltsgebiet für Naturschutz und Landschaftspflege, 
welches das FFH-Gebiet „Ostvorpommersche Wald-
landschaft mit Brebowbach (DE 2048-302), Bereiche mit 
besonderer Bedeutung für die Entwicklung ökologischer 
Funktionen sowie Maßnahmenflächen mit biotopverbin-
dender Funktion (naturnahe Waldentwicklung, Regenera-
tion entwässerter Moore) einschließt. In einer Entfernung 
von ca. 250 m befindet sich in südlicher Richtung das 
Naturschutzgebiet „Karlsburger und Oldenburger Holz“.

-	 Durch die geplanten Bebauungen und damit einherge-
henden Versiegelungen ist ein Verlust von Biotopen zu 
erwarten, der eine entsprechende Kompensation erfor-
derlich macht. 

	 Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 
wird eine Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung vorgenommen 
und adäquate Kompensationsmaßnahmen festgelegt, 
die aufgrund der Weitläufigkeit des Gebietes und der be-
absichtigten Aufwertung des naturräumlichen Umfeldes 
im Plangebiet umgesetzt werden können. Beachtung fin-
den die an das Plangebiet angrenzenden Waldflächen, 
die durch eine Entwicklung und ergänzende Pflanzungen 
von naturnahen Waldsäumen eine Aufwertung erfahren 
sollen. Der erhaltenswerte Baumbestand wird erhalten 
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und vorhandene Strukturen, wie Alleen und Baumreihen 
ergänzt.

-	 Die forstlichen Belange werden in die Planung eingestellt. 
Insbesondere die Einhaltung des 30 m - Waldabstandes 
wird bei der örtlichen Einordnung der geplanten Bebau-
ung berücksichtigt.

-	 Zur Einschätzung möglicher artenschutzrechtlicher Be-
findlichkeiten wird ein Artenschutzrechtlicher Fachbei-
trag erstellt.

	 Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag beinhaltet die 
Prüfung, ob durch das Planvorhaben die artenschutz-
rechtlichen Verbote des § 44 BNatSchG berührt werden. 
Grundlage dafür sind die Ermittlung und Bestandsaufnah-
me der im Planbereich vorhandenen geschützten Arten 
(alle wildlebenden Vogelarten, Arten des Anhangs IV der 
FFH- Richtlinie).

-	 Die verkehrs- und medienseitige Erschließung ist nach-
zuweisen.

4.
Kostenübernahme
Die Gemeinde stellt sich von allen im Zusammenhang mit 
der Aufstellung 1. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Gemeinde Karlsburg entstehenden Kosten frei.
Alle im Zusammenhang mit der Planung entstehenden Ko-
sten sind durch den Grundstückseigentümer zu tragen. 

5.
Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 
1 BauGB soll durch Vorstellung des Planvorhabens im Rah-
men einer öffentlichen Gemeindevertretersitzung erfolgen.

6.
Der Beschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB ortsüblich 
bekanntzumachen.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 	 8
Nein-Stimmen: 	 0
Enthaltungen: 	 0

Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 
2 „Begegnungspark Wildacker“ der Gemeinde Karlsburg
Ausschluss von der Mitwirkung nach § 24 KV: Hardy Hofmann 

Beschluss der Gemeindevertretung Karlsburg über die Auf-
stellung des Bebauungsplanes Nr. 2
„Begegnungspark Wildacker“ im Ortsteil Karlsburg

1.
Geltungsbereich
Für die in beigefügtem Auszug aus dem Meßtischblatt ge-
kennzeichneten Grundstücke beschließt die Gemeindever-
tretung Karlsburg die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 
2 „Begegnungspark Wildacker“ im Ortsteil Karlsburg.

Das Plangebiet liegt südlich der Ortslage des Hauptortes 
Karlsburg und umfasst folgende Grundstücke:
Gemarkung	 Karlsburg
Flur	 2
Flurstück	 126/1 teilweise
Flur	 3
Flurstück	 18/2 

Die Liegenschaft „Wildacker“ befindet sich in einem Misch-
bestand aus Wiese und Wald und ist umgeben von ausge-
dehntem Mischwald. 
Die zur Nutzung vorgesehenen Teilflächen betreffen die 
vorhandene Hoflage mit angrenzenden Weideflächen (Teil-
fläche aus Flurstück 126/1) und die Flächen der ehemaligen 
Gärtnerei (Flurstück 18/2) mit angrenzenden als Weideflä-
chen genutzten Arealen und Gehölzflächen als äußeren 
Grundstücksabschluss.

2.
Anlass, Ziel und Zweck der Planaufstellung
Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Karlsburg 
ist das Plangebiet bisher als Sonderbaufläche gemäß § 1 (1) 
4. BauNVO mit der Zweckbestimmung Tourismus und Sport 
ausgewiesen.
Als Nutzungsschwerpunkte wurden ein Pensionsbetrieb 
mit ca. 25 - 30 Übernachtungsmöglichkeiten mit Club- und 
Tagungsräumen sowie Sportanlagen wie Tennisplatz und 
Ballspielfelder mit den notwendigen sanitären Einrichtungen 
und Umkleideräumen einschließlich Fitness-/Wellnessbe-
reich sowie Wohn- und Büroräume für Aufsichts- und Bereit-
schaftspersonal und Betriebsinhaber sowie ein zugehöriger 
Servicebetrieb vorgesehen. 
Entsprechend der aktuellen Planvorstellungen der Gemein-
de Karlsburg und des Grundstückseigentümers der einbezo-
genen Flurstücke ist das vormals geplante Konzept so nicht 
mehr umsetzbar und soll an die aktuellen gesamtgemeind-
lichen Zielvorstellungen angepasst werden.
Der Gebietstyp soll als Sonstiges Sondergebiet gemäß § 11 
(2) BauNVO mit Zweckbestimmung Begegnungspark fest-
gesetzt werden.
Das Gebiet soll überwiegend den gemeindlichen Bedarf 
an Einrichtungen für Freizeit und Erholung und für die sozi-
ale Infrastruktur mit altersgerechten Betreuungsangeboten 
komplettieren.
Die Schwerpunkte der Nutzung werden wie folgt definiert:
a)	 Segmente des Ursprungskonzeptes die beibehalten wer-

den sollen:
	 -	 Im Bereich Freizeit und Erholung werden die Anlagen 

auf die Besucher und künftigen Bewohner ausgerich-
tet und generationsübergreifend eine Mitnutzung 
durch gemeindliche Kinderbetreuungseinrichtungen 
ermöglicht. (Gärtnerei, Streichelzoo, Atelier, Kinder-
spieleinrichtungen etc.)

	 -	 Objektbezogene Wohn- und Büroräume für Aufsichts- 
und Bereitschaftspersonal sowie Betriebsinhaber und 
ein zugehöriger Servicebetrieb.

b)	 ergänzende Angebote:
	 - 	 multifunktional ausgerichtetes Hauptgebäude mit 

altersgerechten Wohnungen (ca. 30 Wohneinheiten)
	 -	 Service- und Betreuungseinrichtungen wie 
	 -	 Gemeinschaftsräume für Fernseher, Bibliothek, Ba-

stelraum u. a. m.
	 -	 Küche für betreutes Kochen
	 -	 Räume für medizinische Betreuung wie Arzt, Physio-

therapie
	 -	 Turnraum, Bewegungsbad, Sauna
	 -	 Café mit Terrasse
	 -	 Räume für Frisör und Kosmetik
	 -	 Räume für die betreute Bearbeitung von Wäsche der 

Mieter und der Hauswäsche
	 -	 Übernachtungsmöglichkeiten für Angehörige der Be-

wohner und der Patienten des Klinikums Karlsburg 
(ca. 5 Wohneinheiten)
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Die Begründung der Außenbereichslage ist auf das modifi-
zierte Nutzungskonzept übertragbar, da die Besonderheit 
des Begegnungsparks durch die naturnahe und weitläufige 
Gestaltung geprägt sein soll und alternative gleichwertige 
Standorte hierzu im Gemeindegebiet nicht zur Verfügung 
stehen. Eine alternative Standortuntersuchung wurde im 
Vorfeld durchgeführt.
Die Gemeinde Karlsburg unterstützt das Vorhaben, da das 
Nutzungskonzept die Anforderungskriterien zur Ansiedlung 
und nachhaltig wirtschaftlichen Betreibung erfüllt. Der Be-
gegnungspark kann unter Berücksichtigung der öffentlich-
rechtlichen Belange in die Gemeindestruktur integriert wer-
den und diese bereichern. 
Die Planung stellt auf ein konkretes Vorhaben ab, welches in 
einem überschaubaren Zeitrahmen umgesetzt werden kann.

3.
Flächennutzungsplan
Gemäß § 8 (2) BauGB sind Bebauungspläne aus dem Flä-
chennutzungsplan zu entwickeln. 
Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Karls-
burg ist das Plangebiet als Sonderbaufläche gemäß § 1 (1) 
4. BauNVO mit der Zweckbestimmung Tourismus und Sport 
ausgewiesen.
Die aktuellen Planungsziele für das Bebauungsplangebiet 
Nr. 2 befinden sich somit noch nicht mit den gesamtgemeind-
lichen Planungen in Übereinstimmung. 
Die Gemeindevertretung Karlsburg beschließt im Parallel-
verfahren mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 
die 1. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde 
Karlsburg vorzunehmen.

4.
In den Vorgesprächen mit dem Amt für Raumordnung und 
Landesplanung Vorpommern und dem Landkreis Vorpom-
mern-Greifswald wurden die Planungsabsichten vorgetragen 
und die grundlegenden in die Planung einzustellenden Be-
lange abgestimmt. 
Hierzu gehören vorrangig:
-	 Schlüssige Begründung der Standortwahl und des Nut-

zungskonzeptes auf der Grundlage des § 1 des BauGB 
-	 Die Planung wird nach § 2 ff. BauGB aufgestellt. Eine Um-

weltprüfung ist durchzuführen.
Entsprechend § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstel-
lung von Bauleitplänen die Belange des Umweltschutzes, 
einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 
zu berücksichtigen. 
Die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter sind im 
Rahmen einer integrierten Umweltprüfung zu untersuchen 
und zu bewerten. 
-	 Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Vorbehalts-

gebieten oder Vorranggebieten für Naturschutz und 
Landschaftspflege. 

	 Es befindet sich jedoch in Angrenzung zu einem Vor-
behaltsgebiet für Naturschutz und Landschaftspflege, 
welches das FFH- Gebiet „Ostvorpommersche Wald-
landschaft mit Brebowbach (DE 2048-302), Bereiche mit 
besonderer Bedeutung für die Entwicklung ökologischer 
Funktionen sowie Maßnahmenflächen mit biotopverbin-
dender Funktion (naturnahe Waldentwicklung, Regene-
ration entwässerter Moore) einschließt. 

	 In einer Entfernung von ca. 250 m befindet sich in süd-
licher Richtung das Naturschutzgebiet „Karlsburger und 
Oldenburger Holz“.

-	 Durch die geplanten Bebauungen und damit einherge-
henden Versiegelungen ist ein Verlust von Biotopen zu 
erwarten, der eine entsprechende Kompensation erfor-
derlich macht. 

	 Im Rahmen der Bebauungsplanung wird eine Eingriffs- 
Ausgleichsbilanzierung vorgenommen und adäquate 
Kompensationsmaßnahmen festgelegt, die aufgrund 
der Weitläufigkeit des Gebietes und der beabsichtigten 
Aufwertung des naturräumlichen Umfeldes im Plangebiet 
umgesetzt werden können. Beachtung finden die an das 
Plangebiet angrenzenden Waldflächen, die durch eine 
Entwicklung und ergänzende Pflanzungen von naturna-
hen Waldsäumen eine Aufwertung erfahren sollen. Der 
erhaltenswerte Baumbestand wird erhalten und vorhan-
dene Strukturen, wie Alleen und Baumreihen ergänzt.

-	 Die forstlichen Belange werden in die Planung eingestellt. 
Insbesondere die Einhaltung des 30 m - Waldabstandes 
wird bei der örtlichen Einordnung der geplanten Bebau-
ung berücksichtigt.

-	 Zur Einschätzung möglicher artenschutzrechtlicher Be-
findlichkeiten wird ein Artenschutzrechtlicher Fachbei-
trag erstellt.

	 Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag beinhaltet die 
Prüfung, ob durch das Planvorhaben die artenschutz-
rechtlichen Verbote des §44 BNatSchG berührt werden. 
Grundlage dafür sind die Ermittlung und Bestandsaufnah-
me der im Planbereich vorhandenen geschützten Arten 
(alle wildlebenden Vogelarten, Arten des Anhangs IV der 
FFH- Richtlinie).

-	 Die verkehrs- und medienseitige Erschließung ist nach-
zuweisen.

5.
Kostenübernahme
Die Gemeinde stellt sich von allen im Zusammenhang mit 
der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 entstehenden 
Kosten frei.
Alle im Zusammenhang mit der Planung entstehenden Ko-
sten sind durch den Grundstückseigentümer zu tragen. 

6.
Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 
1 BauGB soll durch Vorstellung des Planvorhabens im Rah-
men einer öffentlichen Gemeindevertretersitzung erfolgen.

7.
Der Beschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB ortsüblich 
bekanntzumachen.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 	 8
Nein-Stimmen: 	 0
Enthaltungen: 	 0

Nichtöffentlicher Teil:
-	 Annahme einer Spende
-	 Annahme einer Spende
-	 Ehrungen 2014
-	 Antrag auf Befreiung von Festsetzungen des B-Planes
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2. Satzung zur Änderung der  
Hauptsatzung der Gemeinde Karlsburg

Auf der Grundlage des § 5 der Kommunalverfassung für das 
Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) vom 13.07.2011 
(GVOBl. M-V S. 777) und der Verordnung über die Entschä-
digung der in den Gemeinden, Landkreisen, Ämtern und 
Zweckverbänden ehrenamtlich Tätigen (Entschädigungs-
verordnung) vom 27. August 2013 (GVOBl. M-V 2013, S. 512) 
wird nach Beschlussfassung der Gemeindevertretung vom 
09.12.2013 die folgende 2. Satzung zur Änderung der Haupt-
satzung der Gemeinde Karlsburg erlassen:

Artikel 1
Änderung der Hauptsatzung
Die Hauptsatzung der Gemeinde Karlsburg vom 29.03.2012, 
zuletzt geändert durch die 1. Satzung zur Änderung der 
Hauptsatzung der Gemeinde Karlsburg vom 17.01.2013 wird 
wie folgt geändert:

In § 4 Ausschüsse Abs. 2 wird die Zusammensetzung des 
Ausschuss für Soziales, Kultur und Sport wie folgt geändert:
Zusammensetzung
4 Gemeindevertreter, 2 sachkundige Einwohner
Der § 6 Entschädigungen erhält folgenden Wortlaut:

§ 6 Entschädigungen
(1) Der Bürgermeister erhält eine funktionsbezogene Auf-
wandsentschädigung in Höhe von 800,00 EUR monatlich. 
Dauert die Vertretung des Bürgermeisters mehr als drei 
Monate, entfällt die Aufwandsentschädigung für ihn für die 
nachfolgende Vertretungszeit. In diesem Fall erhält die stell-
vertretende Person die Aufwandsentschädigung in Höhe von 
1/30 der funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung des 
Bürgermeisters je weiteren Vertretungstag.
(2) Der 1. Stellvertreter des Bürgermeisters erhält monat-
lich 160,00 EUR. Der 2. Stellvertreter des Bürgermeisters 
erhält monatlich 80,00 EUR. Wird im Fall einer Vertretung 
des Bürgermeisters nach drei Monaten dem Stellvertreter 
eine funktionsbezogene Aufwandsentschädigung des Bür-
germeisters gewährt, entfällt für diesen Zeitraum die funk-
tionsbezogene Aufwandsentschädigung nach Satz 1 bzw. 
2 in Höhe von 1/30 je Vertretungstag. Wird im Fall einer 
Vertretung des 1. Stellvertreters des Bürgermeisters nach 
drei Monaten dem 2. Stellvertreter eine funktionsbezogene 
Aufwandsentschädigung des 1. Stellvertreters in Höhe von 
1/30 je Vertretungstag gewährt, entfällt für diesen Zeitraum 
die funktionsbezogene Aufwandsentschädigung nach Satz 
2 in Höhe von 1/30 je Vertretungstag. Sie erhalten keine 
sitzungsbezogenen Aufwandsentschädigungen. 
(3) Die Mitglieder der Gemeindevertretung erhalten für die 
Teilnahme an Sitzungen der Gemeindevertretung und der 
Ausschüsse, in die sie gewählt wurden, eine sitzungsbe-
zogene Aufwandsentschädigung in Höhe von 30,00 EUR. 
Gleiches gilt für die sachkundigen Einwohner für die Teilnah-
me an Sitzungen der Ausschüsse, in die sie gewählt wurden.
(4) Ausschussvorsitzende und bei ihrer Verhinderung deren 
Stellvertreter erhalten für jede von ihnen geleitete Sitzung 
eine sitzungsbezogene Aufwandsentschädigung in Höhe 
von 60,00 EUR.
(5) Pro Tag darf nur eine sitzungsbezogene Aufwandsent-
schädigung gewährt werden.
(6) Ehrenamtlich Tätige können nach Maßgabe des Reise-
kostenrechts auf Antrag Reisekosten nach dem Landesrei-
sekostengesetz erstattet bekommen.
(7) Vergütungen, Sitzungsgelder und Aufwandsentschädi-
gungen aus einer Tätigkeit als Vertreter der Gemeinde in 
der Gesellschafterversammlung oder einem ähnlichen Organ 
eines Unternehmens oder einer Einrichtung des privaten 
Rechts sind an die Gemeinde abzuführen, soweit sie pro 
Mandat jährlich 100 EUR überschreiten, aus einer Tätigkeit 
im Aufsichtsrat solcher Unternehmen oder Einrichtungen, 
soweit sie pro Mandat jährlich 250 EUR, bei deren Vorsit-
zenden und Vorständen bzw. Geschäftsführern pro Mandat 
jährlich 500 EUR überschreiten.

Artikel 2
Inkrafttreten
Diese Satzung tritt zum 01.01.2014 in Kraft. 

Karlsburg, den 13.12.2013
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Verfahrensvermerk:
Angezeigt bei der Landrätin des Landkreises Vorpommern-
Greifswald als Untere Rechtsaufsichtsbehörde entsprechend 
§ 5 KV M-V am 19.12.2013
Bekannt gemacht am 19.12.2013 auf der Homepage www.
amt-zuessow.de unter Bekanntmachungen
Veröffentlichung einer Textfassung am 08.01.2014 im Züsso-
wer Amtsblatt Nr. 01/2014

Bekanntmachungsvermerk:
Soweit beim Erlass dieser Satzung gegen Verfahrens- und 
Formvorschriften verstoßen wurde, können diese Verstöße 
entsprechend § 5 Abs. 5 KV M-V nur innerhalb eines Jahres 
geltend gemacht werden. Die Frist gilt nicht für die Verlet-
zung von Anzeige-, Genehmigungs- oder Bekanntmachungs-
vorschriften.

Karlsburg, den 13.12.2013

Bürgermeister

Gemeinde Kölzin

Beschlüsse der Gemeindevertretung 
vom 05.12.2013

Öffentlicher Teil:
Vertretung der Gemeinde im Kommunalen Anteilseigner-
verband Ostseeküste der E.ON edis AG
Die Gemeindevertretung Kölzin bevollmächtigt die Lei-
tende Verwaltungsbeamtin des Amtes Züssow, Frau Regi-
na Kloker, bei deren Verhinderung Frau Charlotte Peters, 
Fachbereichsleiterin Finanzen, mit der Vertretung der Ge-
meinde in der Verbandsversammlung des Kommunalen 
Anteilseignerverbandes Ostseeküste der E.ON edis AG in 
dieser Wahlperiode, soweit nicht die Bürgermeisterin selbst 
oder einer ihrer Stellvertreter dort anwesend ist.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 6	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Aufnahme von Verhandlungen über eine Gebietsänderung
Die Gemeindevertretung Kölzin beschließt die Aufnahme 
von Verhandlungen mit der Stadt Gützkow  über Gebiets-
änderungen (Eingemeindung der Gemeinde Kölzin in die 
Stadt Gützkow).

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 6	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Gebietsänderungsvertrag zwischen der Stadt Gützkow und 
der Gemeinde Kölzin
Die Gemeindevertretung Kölzin beschließt den Gebietsän-
derungsvertrag mit der Stadt Gützkow.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 6	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Gemeinde Lühmannsdorf 

Beschlüsse der Gemeindevertretung 
vom 05.12.2013

Öffentlicher Teil:
Vertretung der Gemeinde im Kommunalen Anteilseigner-
verband Ostseeküste der E.ON edis AG
Die Gemeindevertretung Lühmannsdorf bevollmächtigt 
die Leitende Verwaltungsbeamtin des Amtes Züssow, Frau 
Regina Kloker, bei deren Verhinderung Frau Charlotte Pe-
ters, Fachbereichsleiterin Finanzen, mit der Vertretung der 
Gemeinde in der Verbandsversammlung des Kommunalen 
Anteilseignerverbandes Ostseeküste der E.ON edis AG in 
der laufenden Wahlperiode, soweit nicht die Bürgermeiste-
rin selbst oder einer ihrer Stellvertreter dort anwesend ist.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 7	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Haushaltssicherungskonzept gemäß § 43 der Kommunal-
verfassung M-V ab dem Haushaltsjahr 2013
Die Gemeindevertretung Lühmannsdorf beschließt das 
Haushaltssicherungskonzept gemäß § 43 der Kommunal-
verfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern ab dem 
HH-Jahr 2013. 

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 7	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

2. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde 
Lühmannsdorf
Die Gemeindevertretung Lühmannsdorf beschließt die 2. 
Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde 
Lühmannsdorf mit 
-	 einer funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung für 

den Bürgermeister in Höhe von 600,00 EUR monatlich
-	 einer funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung für 

den 1. Stellvertreter des Bürgermeisters in Höhe von 20% 
monatlich

-	 einer funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung für 
den 2. Stellvertreter des Bürgermeisters in Höhe von 10% 
monatlich

-	 einer sitzungsbezogenen Aufwandsentschädigung für 
Gemeindevertreter und sachkundige Einwohner in Höhe 
von 30,00 EUR

-	 einer sitzungsbezogenen Aufwandsentschädigung für 
Ausschussvorsitzende für jede von ihnen geleitete Sit-
zung in Höhe von 45,00 EUR

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 5	 Nein-Stimmen: 1	 Enthaltungen: 1

2. Satzung zur Änderung der  
Hauptsatzung der Gemeinde Lühmannsdorf

Auf der Grundlage des § 5 der Kommunalverfassung für das 
Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) vom 13.07.2011 
(GVOBl. M-V S. 777) und der Verordnung über die Entschä-
digung der in den Gemeinden, Landkreisen, Ämtern und 
Zweckverbänden ehrenamtlich Tätigen (Entschädigungs-
verordnung) vom 27. August 2013 (GVOBl. M-V 2013, S. 512) 
wird nach Beschlussfassung der Gemeindevertretung vom 
05.12.2013 die folgende 2. Satzung zur Änderung der Haupt-
satzung der Gemeinde Lühmannsdorf erlassen:
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Artikel 1
Änderung der Hauptsatzung
Die Hauptsatzung der Gemeinde Lühmannsdorf vom 
29.03.2012, zuletzt geändert durch die 1. Satzung zur Ände-
rung der Hauptsatzung der Gemeinde Lühmannsdorf vom 
21.05.2013 wird wie folgt geändert:

Der § 6 Entschädigungen erhält folgenden Wortlaut: 
§ 6 Entschädigungen
(1) Der Bürgermeister erhält eine funktionsbezogene Auf-
wandsentschädigung in Höhe von 600,00 EUR monatlich. 
Dauert die Vertretung des Bürgermeisters mehr als drei 
Monate, entfällt die Aufwandsentschädigung für ihn für die 
nachfolgende Vertretungszeit. In diesem Fall erhält die stell-
vertretende Person die Aufwandsentschädigung in Höhe von 
1/30 der funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung des 
Bürgermeisters je weiteren Vertretungstag.
(2) Der 1. Stellvertreter des Bürgermeisters erhält monat-
lich 120,00 EUR. Der 2. Stellvertreter des Bürgermeisters 
erhält monatlich 60,00 EUR. Wird im Fall einer Vertretung 
des Bürgermeisters nach drei Monaten dem Stellvertreter 
eine funktionsbezogene Aufwandsentschädigung des Bür-
germeisters gewährt, entfällt für diesen Zeitraum die funk-
tionsbezogene Aufwandsentschädigung nach Satz 1 bzw. 
2 in Höhe von 1/30 je Vertretungstag. Wird im Fall einer 
Vertretung des 1. Stellvertreters des Bürgermeisters nach 
drei Monaten dem 2. Stellvertreter eine funktionsbezogene 
Aufwandsentschädigung des 1. Stellvertreters in Höhe von 
1/30 je Vertretungstag gewährt, entfällt für diesen Zeitraum 
die funktionsbezogene Aufwandsentschädigung nach Satz 
2 in Höhe von 1/30 je Vertretungstag.
Sie erhalten keine sitzungsbezogenen Aufwandsentschä-
digungen. 
(3) Die Mitglieder der Gemeindevertretung erhalten für die 
Teilnahme an Sitzungen der Gemeindevertretung und der 
Ausschüsse, in die sie gewählt wurden, eine sitzungsbe-
zogene Aufwandsentschädigung in Höhe von 30,00 EUR. 
Gleiches gilt für die sachkundigen Einwohner für die Teilnah-
me an Sitzungen der Ausschüsse, in die sie gewählt wurden.
(4) Ausschussvorsitzende und bei ihrer Verhinderung deren 
Stellvertreter erhalten für jede von ihnen geleitete Sitzung 
eine sitzungsbezogene Aufwandsentschädigung in Höhe 
von 45,00 EUR.
(5) Pro Tag darf nur eine sitzungsbezogene Aufwandsent-
schädigung gewährt werden.
(6) Ehrenamtlich Tätige können nach Maßgabe des Reise-
kostenrechts auf Antrag Reisekosten nach dem Landesrei-
sekostengesetz erstattet bekommen.
(7) Vergütungen, Sitzungsgelder und Aufwandsentschädi-
gungen aus einer Tätigkeit als Vertreter der Gemeinde in 
der Gesellschafterversammlung oder einem ähnlichen Organ 
eines Unternehmens oder einer Einrichtung des privaten 
Rechts sind an die Gemeinde abzuführen, soweit sie pro 
Mandat jährlich 100 EUR überschreiten, aus einer Tätigkeit 
im Aufsichtsrat solcher Unternehmen oder Einrichtungen,  
soweit sie pro Mandat jährlich 250 EUR, bei deren Vorsit-
zenden und Vorständen bzw. Geschäftsführern pro Mandat 
jährlich 500 EUR überschreiten.

Artikel 2
Inkrafttreten
Diese Satzung tritt zum 01.01.2014 in Kraft. 

Lühmannsdorf, den 10.12.2013

	 	 	

Bürgermeisterin
 
Verfahrensvermerk:
Angezeigt bei der Landrätin des Landkreises Vorpommern-
Greifswald als Untere Rechtsaufsichtsbehörde entsprechend 
§ 5 KV M-V am 11.12.2013
Bekannt gemacht am 11.12.2013 auf der Homepage www.
amt-zuessow.de unter Bekanntmachungen
Veröffentlichung einer Textfassung am 08.01.2014 im Züsso-
wer Amtsblatt Nr. 01/2014 

Bekanntmachungsvermerk:
Soweit beim Erlass dieser Satzung gegen Verfahrens- und 
Formvorschriften verstoßen wurde, können diese Verstöße 
entsprechend § 5 Abs. 5 KV M-V nur innerhalb eines Jahres 
geltend gemacht werden. Die Frist gilt nicht für die Verlet-
zung von Anzeige-, Genehmigungs- oder Bekanntmachungs-
vorschriften.

Lühmannsdorf, den 10.12.2013

Bürgermeisterin 

Gemeinde Rubkow

Beschlüsse der Gemeindevertretung 
vom 27.11.2013

Öffentlicher Teil:
Vertretung der Gemeinde im Kommunalen Anteilseigner-
verband Nordost der E.ON
Die Gemeindevertretung Rubkow bevollmächtigt die Lei-
tende Verwaltungsbeamtin des Amtes Züssow, Frau Regina 
Kloker, bei deren Verhinderung Frau Charlotte Peters, Fach-
bereichsleiterin Finanzen, mit der Vertretung der Gemeinde 
in der Verbandsversammlung des Kommunalen Anteilseig-
nerverbandes Nordost der E.ON edis AG in der laufenden 
Wahlperiode, soweit nicht der Bürgermeister selbst oder 
einer seiner Stellvertreter dort anwesend ist.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 9	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Nichtöffentlicher Teil
-	 Grundstücksverkauf in der Gemarkung Wahlendow - 

Ackergrundstück
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Beschlüsse der Dringlichkeitssitzung 
der Gemeindevertretung  
vom 03.12.2013

Überplanmäßige Ausgabe auf der Kostenstelle/Sachkonto 
54101.000/0484.9000
Ausschluss von der Mitwirkung nach § 24 KV: Höpfner, Kai

Die Gemeindevertretung Rubkow beschließt die überplan-
mäßige Ausgabe in Höhe von 600,00 EUR bei der Kosten-
stellte/Sachbuch 54101.000/0484.9000 (Aufstellfläche Bus-
wartehalle Krenzow und Daugzin).

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 8	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Nichtöffentlicher Teil
-	 Auftragsvergabe - „Bau einer Kleinkläranlage in Daugzin Nr. 19“

Gemeinde Wrangelsburg

Beschlüsse der Gemeindevertretung 
vom 02.12.2013

Öffentlicher Teil:
Vertretung der Gemeinde im Kommunalen Anteilseigner-
verband Ostseeküste der E.ON edis AG Die Gemeindever-
tretung Wrangelsburg bevollmächtigt die Leitende Verwal-
tungsbeamtin des Amtes Züssow, Frau Regina Kloker, bei 
deren Verhinderung Frau Charlotte Peters, Fachbereichs-
leiterin Finanzen, mit der Vertretung der Gemeinde in der 
Verbandsversammlung des Kommunalen Anteilseignerver-
bandes Ostseeküste der E.ON edis AG in der laufenden 
Wahlperiode, soweit nicht der Bürgermeister selbst oder 
einer seiner Stellvertreter dort anwesend ist.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 5	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 0

Haushaltssicherungskonzept gemäß § 43 der Kommunal-
verfassung M-V ab dem Haushaltsjahr 2013
Die Gemeindevertretung Wrangelsburg beschließt das 
Haushaltssicherungskonzept gemäß § 43 der Kommunal-
verfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern ab dem 
HH-Jahr 2013. 

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 1	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 4

Herr Kraffzig weist darauf hin, dass der Beschluss mit diesem 
Abstimmungsergebnis angenommen ist. 

Außerplanmäßige Ausgabe auf der Kostenstelle/Sachkonto 
54101.000/0827.0000 (geringwertige Vermögensgegen-
stände)
Die Gemeindevertretung Wrangelsburg beschließt die 
überplanmäßige Ausgabe in Höhe von 300,00 EUR bei der 
Kostenstelle/Sachbuch 54101.000/0827.0000 (geringwertige 
Vermögensgegenstände)

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 4	 Nein-Stimmen: 0	 Enthaltungen: 1	

Nichtöffentlicher Teil
-	 Auftragsvergabe - Dachsanierung

Gemeinde Züssow

Beschlüsse der Gemeindevertretung 
vom 28.11.2013

Öffentlicher Teil:
Vertretung der Gemeinde im Kommunalen Anteilseigner-
verband Ostseeküste der E.ON edis AG
Die Gemeindevertretung Züssow bevollmächtigt die Lei-
tende Verwaltungsbeamtin des Amtes Züssow, Frau Regi-
na Kloker, bei deren Verhinderung Frau Charlotte Peters, 
Fachbereichsleiterin Finanzen, mit der Vertretung der Ge-
meinde in der Verbandsversammlung des Kommunalen 
Anteilseignerverbandes Ostseeküste der E.ON edis AG in 
der laufenden Wahlperiode, soweit nicht der Bürgermeister 
selbst oder einer seiner Stellvertreter dort anwesend ist.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 10	 Nein-Stimmen: /	 Enthaltungen: /

2. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung 
der Gemeinde Züssow 
Die Gemeindevertretung Züssow beschließt die 2. Satzung 
zur Änderung der Hauptsatzung der Gemeinde Züssow.

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 7	 Nein-Stimmen: 2	 Enthaltungen: 1

Haushaltssicherungskonzept gemäß § 43 der Kommunal-
verfassung M-V ab dem Haushaltsjahr 2013
Die Gemeindevertretung Züssow beschließt das Haushalts-
sicherungskonzept gemäß § 43 der Kommunalverfassung des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern ab dem HH-Jahr 2013. 

Abstimmungsergebnis:
Ja-Stimmen: 10	 Nein-Stimmen: /	 Enthaltungen: /	

Nichtöffentlicher Teil
-	 Auftragsvergabe - Erneuerung der Heizzentrale und Heiz-

fläche im Wohnhaus in der Gartenstraße 8 in 17495 Züssow
-	 Auftragsvergabe - Ersatzbeschaffung eines Standherds 

im Gemeindezentrum Ranzin
-	 Auftragsvergabe - Malerarbeiten in der Kapelle Züssow 

auf dem kommunalen Friedhof
-	 Private Nutzung des Gemeindefahrzeuges ab 01.01.2014

2. Satzung zur Änderung der  
Hauptsatzung der Gemeinde Züssow

Auf der Grundlage des § 5 der Kommunalverfassung für das 
Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) vom 13.07.2011 
(GVOBl. M-V S. 777) und der Verordnung über die Entschä-
digung der in den Gemeinden, Landkreisen, Ämtern und 
Zweckverbänden ehrenamtlich Tätigen (Entschädigungs-
verordnung) vom 27. August 2013 (GVOBl. M-V 2013, S. 512) 
wird nach Beschlussfassung der Gemeindevertretung vom 
28.11.2013 die folgende 2. Satzung zur Änderung der Haupt-
satzung der Gemeinde Züssow erlassen:
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Artikel 1
Änderung der Hauptsatzung
Die Hauptsatzung der Gemeinde Züssow vom 26.06.2012, 
zuletzt geändert durch die 1. Satzung zur Änderung der 
Hauptsatzung der Gemeinde Züssow vom 03.01.2013 wird 
wie folgt geändert:

Der § 6 Entschädigungen erhält folgenden Wortlaut: 
§ 6 Entschädigungen
(1) Der Bürgermeister erhält eine funktionsbezogene Auf-
wandsentschädigung in Höhe von 850,00 EUR monatlich. 
Dauert die Vertretung des Bürgermeisters mehr als drei 
Monate, entfällt die Aufwandsentschädigung für ihn für die 
nachfolgende Vertretungszeit. In diesem Fall erhält die stell-
vertretende Person die Aufwandsentschädigung in Höhe von 
1/30 der funktionsbezogenen Aufwandsentschädigung des 
Bürgermeisters je weiteren Vertretungstag.
(2) Der 1. Stellvertreter des Bürgermeisters erhält monat-
lich 170,00 EUR. Der 2. Stellvertreter des Bürgermeisters 
erhält monatlich 85,00 EUR. Wird im Fall einer Vertretung 
des Bürgermeisters nach drei Monaten dem Stellvertreter 
eine funktionsbezogene Aufwandsentschädigung des Bür-
germeisters gewährt, entfällt für diesen Zeitraum die funk-
tionsbezogene Aufwandsentschädigung nach Satz 1 bzw. 
2 in Höhe von 1/30 je Vertretungstag. Wird im Fall einer 
Vertretung des 1. Stellvertreters des Bürgermeisters nach 
drei Monaten dem 2. Stellvertreter eine funktionsbezogene 
Aufwandsentschädigung des 1. Stellvertreters in Höhe von 
1/30 je Vertretungstag gewährt, entfällt für diesen Zeitraum 
die funktionsbezogene Aufwandsentschädigung nach Satz 
2 in Höhe von 1/30 je Vertretungstag.
Sie erhalten keine sitzungsbezogenen Aufwandsentschä-
digungen. 
(3) Die Mitglieder der Gemeindevertretung erhalten für die 
Teilnahme an Sitzungen der Gemeindevertretung und der 
Ausschüsse, in die sie gewählt wurden, eine sitzungsbe-
zogene Aufwandsentschädigung in Höhe von 40,00 EUR. 
Gleiches gilt für die sachkundigen Einwohner für die Teilnah-
me an Sitzungen der Ausschüsse, in die sie gewählt wurden.
(4) Ausschussvorsitzende und bei ihrer Verhinderung deren 
Stellvertreter erhalten für jede von ihnen geleitete Sitzung 
eine sitzungsbezogene Aufwandsentschädigung in Höhe 
von 60,00 EUR.
(5) Der Vorsitzende der gemeinsamen Ortsteilvertretung 
für die Ortsteile Oldenburg und Ranzin erhält eine monat-
liche funktionsbezogene Aufwandsentschädigung in Höhe 
von 50 EUR. Er erhält zusätzlich zur funktionsbezogenen 
Aufwandsentschädigung eine sitzungsbezogene Aufwand-
sentschädigung, wenn er als Mitglied der Gemeindever-
tretung oder als sachkundiger Einwohner an einer Sitzung 
der Gemeindevertretung oder eines Ausschusses teilnimmt 
und keine funktionsbezogene Aufwandsentschädigung als 
Bürgermeister oder Stellvertreter des Bürgermeisters erhält.
(6) Die Mitglieder der Ortsteilvertretung erhalten eine sit-
zungsbezogene Aufwandsentschädigung in Höhe von 20 
EUR.
(7) Pro Tag darf nur eine sitzungsbezogene Aufwandsent-
schädigung gewährt werden.

(8) Ehrenamtlich Tätige können nach Maßgabe des Reise-
kostenrechts auf Antrag Reisekosten nach dem Landesrei-
sekostengesetz erstattet bekommen.
(9) Vergütungen, Sitzungsgelder und Aufwandsentschädi-
gungen aus einer Tätigkeit als Vertreter der Gemeinde in 
der Gesellschafterversammlung oder einem ähnlichen Organ 
eines Unternehmens oder einer Einrichtung des privaten 
Rechts sind an die Gemeinde abzuführen, soweit sie pro 
Mandat jährlich 100 EUR überschreiten, aus einer Tätigkeit 
im Aufsichtsrat solcher Unternehmen oder Einrichtungen, 
soweit sie pro Mandat jährlich 250 EUR, bei deren Vorsit-
zenden und Vorständen bzw. Geschäftsführern pro Mandat 
jährlich 500 EUR überschreiten.

Der § 8 Absatz 2 erhält folgenden Wortlaut: 

§ 8 Ortsteile / Ortsteilvertretung

(2) Für die Ortsteile Oldenburg und Ranzin wird eine gemein-
same Ortsteilvertretung mit 5 Mitgliedern gebildet. Für die 
weiteren Ortsteile wird keine Ortsteilvertretung gebildet.

Artikel 2
Inkrafttreten
Diese Satzung tritt mit Ausnahme der Änderungen des § 8 
Absatz 2 in Artikel 1 zum 01.01.2014 in Kraft. Die Änderungen 
des § 8 Absatz 2 in Artikel 1 treten zum 01.06.2014 in Kraft.

Züssow, den 10.12.2013

	 	 	

Bürgermeister

Verfahrensvermerk:
Angezeigt bei der Landrätin des Landkreises Vorpommern-
Greifswald als Untere Rechtsaufsichtsbehörde entsprechend 
§ 5 KV M-V am 19.12.2013
Bekannt gemacht am 19.12.2013 auf der Homepage www.
amt-zuessow.de unter Bekanntmachungen
Veröffentlichung einer Textfassung im Züssower Amtsblatt 
Nr. 01/2014

Bekanntmachungsvermerk:
Soweit beim Erlass dieser Satzung gegen Verfahrens- und 
Formvorschriften verstoßen wurde, können diese Verstöße 
entsprechend § 5 Abs. 5 KV M-V nur innerhalb eines Jahres 
geltend gemacht werden. Die Frist gilt nicht für die Verlet-
zung von Anzeige-, Genehmigungs- oder Bekanntmachungs-
vorschriften.

Züssow, den 10.12.2013

Bürgermeister 
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Bundesweiter Vorlesetag  
in der Kita „Bummi“

„Habt ihr schon gehört, der Meister kommt mit einem Tablett 
und liest uns Märchen vor.“
So geschehen am 15.11.2013, dem „Bundesweiten Vorlese-
tag“. Der Bürgermeister, Herr Hein besuchte die Vorschul-
gruppe und las die Abenteuer von Lüttjohann und Püttje-
rinchen aus dem gleichnamigen Buch von Hermann Löns. 
Dann wurde es spannend, denn nun kam ein Tablet zum 
Vorschein. Das war interessant und lustig, aktiv das Märchen 
vom Schneewittchen zu hören und zu agieren. Bei der wört-
lichen Rede zu sehen, wie die Figuren sich auf Fingerdruck 
bewegten.
Weil alles so gut geklappt hat, gab es eine Urkunde vom Bür-
germeister und bestimmt ein Wiederhören im nächsten Jahr.

Kerstin Doebler
Volkssolidarität Greifswald/OVP
Kindertagesstätte „Bummi“ Züssow

Peenetal-Schule Gützkow

Eine gelungene vorweihnachtliche Veranstaltung

Festlich geschmückt, hell erleuchtet und von weihnacht-
lichen Klängen durchzogen präsentierte sich auch in die-
sem Jahr die Peenetal-Schule Gützkow ihren Gästen. Am 
Abend des 29. November 2013 fanden der Adventsmarkt 
der Grundschule und der Tag der offenen Tür für die zukünf-
tigen Fünftklässler statt. Die Großen und Kleinen konnten 
basteln, Adventsgestecke selbst gestalten, filzen und sich an 
der Tombola beteiligen. In den Fachräumen konnte experi-
mentiert werden, während sich die Eltern ein Bild von der 
Schule machten und mit den Lehrern ins Gespräch kamen. 
Schüler und Lehrer hatten für alle Gäste Kaffee und Waffeln 
vorbereitet. In der Schulbar konnten leckere und gesunde 
Mixgetränke probiert werden. Die Kameraden der Feuerwehr 
Gützkow unterstützten die Schule und versorgten die Gäste 
mit Bratwurst. Hiermit ein großes Dankeschön an alle Organi-
satoren, Kollegen und Mitstreiter. Allen fleißigen Helfern und 
den Sponsoren - Ihr Optiker Gützkow, die Apotheke Gützkow 
und der Sparkasse Vorpommern -Greifswald- möchten wir 
auf diesem Weg noch einmal herzlich danken.
Das Kollegium der Peenetal-Schule Gützkow

Wir sind jetzt Leser!

Der 3.12.2013 war für die Kinder der älteren Gruppe aus der Ki-
ta „Tausendfüßler“ in Karlsburg ein besonderes Ereignis. Um 
10.00 Uhr wurden wir von den ehrenamtlichen Seniorinnen, die 
sich rund ums Buch kümmern, in der Bibliothek erwartet. Alle 
Kinder waren schon sehr aufgeregt und bastelten im Vorfeld 
kleine Präsente. Im Haus der Gemeinde (dort findet man die 
Bibliothek) wurden wir ganz herzlich empfangen. Die Bücher 
schienen eine magische Anziehungskraft zu haben. Egal ob 
Märchenbuch, Sachbuch oder ein kleines Bilderbuch. Frau Dr. 
Hahn, Frau Passehl, Frau Schröder, Frau Kohnert, Frau Ziegler 
und Frau Ziegler lasen geduldig aus den Büchern vor. Dann 
gab es selbst gebackene Plätzchen und gesunde Äpfel und 
Frau Ziegler las allen eine Weihnachtsgeschichte vor. Nun 
erwartete uns der Höhepunkt: Allen Kindern wurde ihr eigener 
Leserausweis überreicht! Ab Januar sind wir jeden 1. Dienstag 
im Monat in der Bibliothek und geben die ausgeliehenen Bü-
cher wieder ab und leihen uns neue Bücher aus. Für uns gibt es 
sogar an diesem Tag eine Öffnungszeit am Vormittag, damit wir 
gemeinsam das breit gefächerte Angebot an Büchern nutzen 
können. Dafür vielen Dank! Und so ganz nebenbei konnten 
wir Frau Ziegler als Lesepatin für unsere Kita gewinnen. Auch 
Frau Schröder kann es sich vorstellen den Kindern unserer Kita 
Literatur nahe zu bringen. Darüber freuen wir uns sehr und 
vielleicht überlegt jetzt der eine oder andere, ob er das auch 
könnte. Zögern Sie nicht! Gerne können Sie sich bei uns für 
diese schöne Sache melden. Besonders bedanken möchten 
wir uns bei Frau Dr. Hahn für die gute Zusammenarbeit und 
Organisation dieses schönen Tages.
Brigitte Geist
Erzieherin Kita „Tausendfüßler“
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Veranstaltungshinweis

18.01.2014 Tannenbaumverbrennen in Bandelin

Faschingsfreunde aufgepasst

Am 8. Februar 2014 heißt es für alle Faschingsfreunde 
wieder: „Mittendrin und nicht nur dabei“. Der Ranziner 
Saal verwandelt sich an diesem Abend in einen Ranziner 
Saloon. Es dreht sich ab 20:00 Uhr alles um den Wilden 
Westen.
Einlass ist ab 19:00 Uhr.
Kostüme sind wie immer erwünscht. 
Eintrittskarten sind im Vorverkauf ab 24.01.2014 für 5,00 
EUR bei Martina Jürgens in Züssow (Tel. 038355 12462) und 
bei Tini Tesch in Ranzin (Tel. 0152 29 38 47 16) erhältlich. 
Restkarten gibt es an der Abendkasse für 6,00 EUR.

Kultur- und Freizeitverein Ranzin

		 	

Historische Jubiläen und Gedenktage 
für die Stadt Gützkow im Jahr 2014

zusammengestellt vom Stadtchronisten Wolf-Dietrich Paulsen

vor 875 Jahren

1139 	 In Bamberg stirbt der Pommernmissionar von 1124 
und 1128 Bischof Otto von Bamberg. 1189 wurde er 
heilig gesprochen. 1128 besucht und missioniert er 
selbst in Gützkow, es wurde durch seine Biografen 
erstmalig erwähnt.

vor 850 Jahren

1164 	 König Waldemar I. von Dänemark und Sachsenherzog 
Heinrich der Löwe treffen sich in der Burg Croswin 
(bei Anklam) nach einem erneuten Kriegszug gegen 
Wolgast und andere pommersche Gebiete.

	 Waldemar I. kehrt von Croswin über Stolpe in sein 
derzeitiges Hauptquartier Gützkow zurück.

 	 Heinrich kehrt nach Demmin zurück.
 	 ... urbs Cozcoua ..., die Burg Gützkow wurde bei die-

sen Kämpfen erneut niedergebrannt.

vor 825 Jahren

1189 	 Der Rügenfürst Jaromar I. erhält die Vormundschaft 
über die unmündigen Söhne Bogislaw I. durch den 
Oberlehnsherren, Knut VI.von Dänemark. Jaromar I. 
ist sofort bemüht, im Land Gützkow seine Macht zu 
festigen. Es ist ihm auch gelungen, denn einige Jahre 
später verleiht er urkundlich Rechte aus Gützkow.

1189 	 Bischof Otto von Bamberg, der Pommernmissionar 
von 1124 und 1128, wurde heilig gesprochen. 1125 
wurde durch seine Biografen Gützkow erstmalig er-
wähnt, 1128 besucht und missioniert er selbst in 
Gützkow.

vor 800 Jahren

1214 	 Bischof Sigwin von Cammin schenkt dem Kloster 
Stolpe den ihm zustehenden Zehnten aus den da-
maligen Klostergütern. Genannt werden dabei:

	 ... in terra Chozcowe ville Chabowe et Quilowe cum 
agris, qui dicunter Mvdlimov et Dulcikov ...

	 Mudlimow und Dulcikow sind Feldstücke bzw. Güter 
im Lande Gützkow. 

	 Quilow gehört zum Burgbezirk Gützkow, die Kirche 
wurde in diesem Jahr als zum Patronat des Klosters 
Stolpe gehörig genannt.

vor 750 Jahren

1264 	 Am 17.5. stirbt Herzog Wartislaw III. von Pommern-
Demmin und mit ihm erlischt das Herzoghaus Dem-
min. Gützkow kommt zum Herzogtum Pommern-
Stettin unter Herzog Barnim I.

vor 725 Jahren

1289 	 Am 29.6. ist Graf Jaczo II. von Gützkow Urkundenzeu-
ge in Demmin bei Herzog Bogislaw IV.. Es geht um 
Verschreibungen der Dörfer Bollenthin und Reudin 
an das Kloster Reinfelden.

	 ... , dominus Jakzo comes in Guthzecowe, ...

1289 	 Graf Jaczo II. von Gützkow und der Ritter Adam von 
Gützkow sind in Ueckermünde am 25.10. Urkunden-
zeugen bei den Herzögen Bogislaw IV., Barnim II. 
und Otto I.

	 ... , dominus Jaczo comes de Gutzecowe, ..., Adam, 
milites ...

vor 700 Jahren

1314 	 Beim Markgrafenkrieg um Stralsund sind die Grafen 
von Gützkow auf der Seite Dänemarks, Rügens und 
anderer Beteiligter. Nach dem Sieg am Hainholz 
werden aus Dank an die Verbündeten deren Wap-
pen an eine Hauswand in Stralsund gemalt, darunter 
auch das Gützkower. Es soll nach Übertünchung noch 
heute vorhanden sein.

1314 	 Im Friedensvertrag von Templin tritt Markgraf Wal-
demar von Brandenburg am 9.12. als Sühne die An-
sprüche auf Land Loitz an Fürst Wizlaw III. von Rügen 
gegen Geldzahlung von 2.000,- Mark lötiges Silber ab.

	 Urkundenzeuge ist in Templin nach Herzog Wartis-
law IV., Graf Bernhard von Anhalt, Graf Nikolaus von 
Schwerin, Herzog Heinrich von Mecklenburg, Fürst 
Johann von Werle, Graf Johann II. von Gützkow:

	 ... greff Johan von Gudskov ...
	 Es ist wohl das letzte urkundliche Auftreten Johann 

II..

vor 475 Jahren

1539 	 Beim Wechsel zur Generalsuperintendantur Wolgast 
wurde in der Kirche von Gützkow eine erneute Vi-
sitation durchgeführt. Das Visitationsprotokoll klärt 
auch spätere Probleme wegen des Dorfes Kölzin, es 
heißt übersetzt aus dem alt-niederdeutschen Text: 
„Zur Kirche zu Gützkow oder zum Pfarramt sind ge-
legen zwei Dörfer Upatel, Kölzin, welche die alten 
Grafen zu Gützkow mit Pacht, Dienst und Gerichte 
zum Pastorat zu Gützkow gegeben, aber die Burg-
dienste sich davon fürbehalten haben.“
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1539 	 In den Kirchenmatrikeln von 1671 heißt es, dass die 
Herzöge von Pommern vor „ohndenklichen Jahren“ 
das Ernennungsrecht für den Vicepleban dem jewei-
ligen Gen.-Sup. übertragen und ihm auch die Pfar-
reinkünfte von Gützkow als Teil seines Gehaltes ver-
liehen hätten, das sei schon 1539 Tatsache gewesen. 
Er hatte aus seinen Einkünften aus Gützkow aber 
auch den Gützkower Vicepleban zu bezahlen. Ihm 
oblag auch das Recht den Vicepleban von Gützkow 
zu berufen, das Patronat aber blieb beim Herzog.

1539 	 Etwa um diese Zeit wurde die Kirchensynode (= 
Kirchenkreis) Gützkow gegründet. Sie bestand aber 
nicht nur für das Gebiet der früheren Grafschaft, 
sondern schloss auch Wolgast, Wusterhusen, Jar-
men, Lassan, Ziethen und Greifswald mit ein. Erst 
einige Jahrzehnte später wurde dieses große Syno-
dalgebiet in die Synoden Greifswald, Wolgast und 
Gützkow geteilt. Diese Einteilung bleibt dann mit 
kleinen Änderungen bis 1997 (Neueinteilung der 
Kirchenkreise) erhalten.

vor 400 Jahren

1614 	 In der Matrikelkarte der Lubin‘schen Vermessung 
wurde der Standort der Bandeliner Bauernhäuser an 
der Wegekreuzung Vargatz - Gützkow ausgewiesen. 
Diese gehören der Gützkower Kirche, später tauscht 
die Kirche sie gegen das Dorf Strellin ein, das noch 
bis in die Gegenwart im Besitz der Gützkower Kirch-
gemeinde ist.

vor 350 Jahren

1664 	 Jürgen Heinrich I. von Lepel erhält Wieck als Lehn von 
den Eickstedt‘s, setzt aber Verwalter oder Pächter 
ein:

 	 1664 - 1696 	 Joachim Tideböhl
 	 1696 - 1703 	 Cornet Adolf Friedrich Müller 
		  (Adolph Friderich)
 	 Jürgen Heinrich I. v. L. heiratete um 1664 Lucretia 

Tugendreich von Eickstedt und hat mit ihr 7 Töch-
ter. Die Eickstedt‘s gehören in Pommern zu den 47 
reichsten Gutsbesitzern mit über 2.500 ha Nutzflä-
che. Ihr Stammsitz ist Rothenklempenow bei Pase-
walk

1664 -	 Das Gut Wieck befindet sich als Pfandlehn der
1707 	 Eickstedt´s im Besitz der Lepels, die es als Heiratsgut 

erhalten. Von 1664 bis 1686 ist Jürgen Heinrich I. und 
von 1686 bis 1700 Lewin Friedrich von Lepel Besitzer 
auf Wieck. Als letzterer 1700 stirbt, wurde das Gut 
Wieck durch Caspar Matthias von Lepel/Gnitz, dem 
Bruder Jürgen Heinrich I., für diesen freigekauft, d.h. 
er entrichtet die Pfandsumme an die Eickstedt‘schen 
Erben und kommt somit in den regulären Besitz des 
Gutes Wieck. Dieses wurde 1707 aus dem Domi-
nalbesitz herausgelöst und geht als ordentliches 
Lehn an die von Lepels.

vor 300 Jahren

1714 	 Karl XII. König von Schweden kommt am 22.11. nach 
seinem 16-tägigen abenteuerlichen Ritt aus dem Exil 
in der Türkei in Stralsund an. 

  	 Nach einer Legende soll er beim Übersetzen an der 
Gützkower Fähre vom Fährmann Crivitz vor dem Er-
trinken gerettet worden sein. Daraufhin soll ihm der 
König die Fähre als Erbeigentum geschenkt haben. 

	 Auf Nachfrage W. Ewert‘s in Schweden kann diese 
Legende vom Wissenschaftler Oberst Backström 
nicht bestätigt werden.

 	 Schwedische Historiker rekonstruierten den Weg 
Karl XII. über Goldberg, Triebsees, Richtenberg nach 
Stralsund.

	 Aber spätere Forschungen ergeben, dass König Karl 
XII. sofort von Stralsund aus die Grenzbereiche an 
der Peene wegen des bevorstehenden Nordischen 
Krieges inspiziert, dabei war er auch am wichtigen 
Übergang an der Gützkower Fähre und dann ist wohl 
der verzeichnete Unfall passiert.

 	 Tatsächlich besitzen die Crivitz die Fähre seit 1714 
über 100 Jahre.

vor 275 Jahren

1739 	 Amtshauptmann von Averdieck weist am 19.9. den 
Magistrat von Gützkow ausdrücklich an, dass alle 
Bürger, die nach mehrjährigen Fristverlängerungen 
für die Umdeckung der Stroh- zu Steindächern nicht 
Folge geleistet haben, mit einer täglichen Bußstra-
fe von 4 Schilling zu belegen sind. Nach 2 Wochen 
sollen die Strohdächer zwangsweise abgerissen wer-
den. Begonnen werden soll mit dem strohgedeckten 
Stall von Bürgermeister Trendelenburg.

	 Hintergrund dieser Maßnahme war die Anweisung 
des Amtshauptmannes aus dem Jahr 1729, dass nach 
dem Stadtbrand von Gützkow alle Dächer der Stadt 
mit Steinziegeln zu decken sind und dass die Scheu-
nen ohne Ausnahme vor die Stadttore zu verlegen 
sind. Die Fristen waren nach Anträgen der Sternber-
ger mehrmals verlängert worden.

vor 250 Jahren

1764 	 Gützkow hat 558 Einwohner.

vor 200 Jahren

1814 	 Anfang des Jahres kehrten die gegen Napoleon ge-
zogenen Gützkower Landwehrsoldaten glücklich 
wieder heim.

vor 175 Jahren

1839 	 Am 9.3. legt „Landacteur“ Pieper aus Stralsund 
einen neuen Entwurf für den Kirchturmneubau in 
Gützkow vor. Die geplante Turmhöhe betrug 41 m. 
Am 18.4.1839 erfolgte die Begutachtung durch die 
Königl.-Preußische Regierung in Stralsund. Der Ent-
wurf fand auch die Zustimmung des Bischof Rischl. 
Nun konnte der Neubau beginnen. So entstand der 
bis 1883 vorhandene Turmaufbau mit der Plattform 
und der kleinen Kegellaterne.

1839 	 Auf der Peene begann die Dampfschifffahrt. Als An-
leger wurde an der Gützkower Fähre ein Bollwerk 
errichtet.

vor 150 Jahren

1864 	 Flurbereinigung in Gützkow, unnötige Feldwege 
werden beseitigt und herrenlose Grundstücke auf-
geteilt.
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1864 	 Seit diesem Jahr wurde der Kronprinz (2. Platz) beim 
Schützenfest der Schützencompagnie ermittelt. Bis 
dahin wurde nur der Schützenkönig ermittelt. Erster 
Kronprinz in der Geschichte der Compagnie wurde 
Senator Karl Pentzlin.

 	 Seit 1864 erhielten Schützenkönig und Kronprinz als 
Geschenk und Ehrung einen Silberstern mit Wappen 
und Gravierung. Dieser blieb ihr Eigentum, die Kö-
nigs- und Kronprinzenkette war nur ein Wanderpreis. 

 	 Als weiteren Preis erhielten sie für 1 Jahr je eine stad-
teigene Wiese zur Nutzung, diese lagen am Hasen-
berg links und rechts des Weges zum Schiefenberg 
und wurden Königs- und Prinzenwiese genannt.

1864 	 Nach einem Ratsbericht vom 12.7. hat der Zimmer-
mann Johann Zesing am See ohne Genehmigung 
ein Wohnhaus errichtet. Es wurde der Abriss ange-
ordnet, aber von Zesing nicht beachtet, er errichtet 
sogar noch einen Anbau. Die Stadt prozessiert gegen 
Zesing, aber zieht später die Klage zurück, weil ein 
Teil der Abgeordneten gegen den Abriss war, weil 
Zesing ein „armer Krüppel“ ist. Das beschriebene 
Haus war das Vorgängerhaus der späteren Gaststätte 
Anners (Seeperle).

1864 	 Am 3.12.1864 hatte Gützkow folgende Beamte:
 	 1 Postexpediteur
 	 1 Postexpeditionsgehilfe
 	 2 Landbriefträger
 	 1 Gendarm zu Fuß zur Verfügung des Kreislandrates
 	 1 Ortspolizist zur Verfügung des Bürgermeisters

1864 	 Am 3.12. hatte Gützkow folgende Einwohnerstatistik:
 	 998 Männer
 	 990 Frauen
 	 4 Militärangehörige
 	 ———————————
 	 1.992 Einwohner
 	 Familienstand:
 	 a)	 Unverheiratete: 	 150 Männer über 24 Jahre
 			   133 Frauen über 16 Jahre
 	 b)	 Verheiratete: 	 471 Männer
 			   471 Frauen
 	 c)	 Verwitwet: 	   29 Männer
 		   	   55 Frauen
 	 d)	 Geschiedene: 	     2 Männer
 		   	     2 Frauen
 	 Art des Zusammenlebens:
 	 a)	 Einzeln lebend: 	   18 Männer
 			     22 Frauen
 	 b)	 in 498 Familien-
		  haushalten:	 980 Männer
 			   968 Frauen
 	 Religionsbekenntnis:
 	 a)	 Evangelisch 	 1.983
 	 b)	 Katholisch 	 5
 	 c)	 Juden 	 0
 	 Personen mit Mängeln:
 	 a)	 Taubstumme 	 0
 	 b)	 Blinde 	 2	 (1 Mann und 1 Frau)

vor 125 Jahren

1889 	 Am 26.9. nachmittags 2 1/2 Uhr wurde Feueralarm 
gegeben. Es brannte ein Stallgebäude des Ackerbür-
gers Berndt in Gützkow. In kurzer Zeit war die Wehr 
an der Brandstätte. Nachdem auch einige Steiger 
auf der Brandstelle erschienen waren, konnten 2 
Schweine aus dem Stall gerettet werden. Es heißt 
hier wörtlich:

	 -	 wovon das eine bereits derartige Beschädigungen erhalten 
hatte, dass es nicht mehr zu gebrauchen war, das Andere 
dagegen gleich geschlachtet wurde und noch genießbar war.

	 Ein Nachbargebäude wurde mit viel Mühe der Wehr 
kein Opfer der Flammen. Die Wehren von Dargezin 
und Gut Wieck waren auch zu Hilfe geeilt. Die Wehr 
aus Jarmen war auch um 5 Uhr erschienen, brauchte 
aber nicht mehr eingesetzt werden.

1889 	 Am 4.12. morgens 6 1/4 Uhr ertönte das Feuersi-
gnal. In der Paketkammer des hiesigen Kaiserlichen 
Postamts war Feuer ausgebrochen. Es wurde durch 
Nachbarn rechtzeitig entdeckt und gelöscht, so dass 
die Wehr nicht mehr eingreifen musste.

vor 100 Jahren

1914 	 Am 30.1. wurde das „Ortsstatut betreffend die Rei-
nigung der öffentlichen Wege in der Stadt Gützkow“ 
vom Magistrat erlassen.

 	 Unterschriften: Bierhals als Bürgermeister, die Rats-
herren Retzlaff, M. Kleist, Breitsprecher, Wilh. Witt.

 	 Bestätigt vom Bezirksausschuß Stralsund am 
14.2.1914.

	 Nachfolgend am 24.4. erließ der Magistrat von Gütz-
kow eine „Straßen- und Polizeiverordnung“. 

1914 	 In der „St. Marienkirche“ Gützkow fand die Peter 
und Paul - Firmung von 600 Firmlingen durch Prä-
lat Dr. Kleineidam statt. Da es überwiegend wenig 
Katholiken in der Einwohnerschaft gab, waren es 
überwiegend Kinder der ausländischen Schnitter 
(Saisonarbeiter) von den umliegenden Gütern.

1914 	 Am 1.7. kauft die Stadt Gützkow den Schulzenhof für 
216.000,- M. Der Gärtner Karl Schulz sen. pachtet den 
Schulzenhof, von ihm übernahm der gleichnamige 
Sohn Karl jun. die Pachtung bis 1949. Das Tertial 
Schulzenhof der Familie Bohm (mit Nacherben) war 
1913 aufgehoben und der Hof als eigenständige Ge-
meinde zur Stadt Gützkow eingemeindet worden.

1914 	 Bericht der FFW vom 1.8.:
	 Mobilmachung der Armee!
	 Heute Abend gegen 6 Uhr wurde die Mobilmachung 

der gesamten Armee durch S. M. den Kaiser befoh-
len. Von der Wehr folgten fast die Hälfte der Kame-
raden dem Rufe, um das Vaterland zu verteidigen.

	 Es waren 13 Kameraden der Wehr, die eingezogen 
wurden.

	 5. August 1914
	 Alarm!
	 Heute Nachmittag 1 Uhr wurden die noch nicht zur 

Armee abgegangenen und zurückbleibenden Kame-
raden alarmiert, um sich an den vom Generalkom-
mando des 2. Armeekorps verfügten Absperrungen 
der Chausseen zu beteiligen.
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1914 	 Die Gützkower Kirche erhält eine Heißluftheizung.

1914 	 Bis zu diesem Jahr wurde der Sport des MTV Gützkow 
im Gaststättensaal des „Deutschen Hauses“ (spä-
ter Drogerie) durchgeführt. Der Besitzer war Arthur 
Jobst, der gleichzeitig Vorsitzender des MTV Gütz-
kow war. Bald nach Beginn des 1. Weltkrieges wurde 
die Gaststätte geschlossen.

1914 	 Die Bockwindmühle auf dem Gützkower Mühlenberg 
wurde abgerissen, es war die von Possehl gepachtete 
Stadtmühle.

1914 -
1918 	 Im 1. Weltkrieg fielen 106 Gützkower Bürger.

vor 75 Jahren

1939 	 Im Mai hat Gützkow 2.671 Einwohner.

1939 	 Willi Frank erweitert seine Stellmacherei auf 7 Gesel-
len. Damit entwickelte sich der Betrieb zur Grund-
lage des 1940 geschaffenen Industriebetriebes in 
den Oberscheunen.

1939 	 Am 21.7. wurde für die Badeanstalt Gützkow eine 
Gebührenordnung erlassen. Für eine Tageskarte 
sind 0,10 RM, für eine Saisonkarte sind 2,- RM und 
für eine Stunde Ruderbootleihe sind 0,40 RM und 
Segelboot 0,80 RM zu zahlen, beim Eintritt zahlen 
Kinder unter 14 Jahren die Hälfte.

1939 	 Das letzte Schützenfest der Gützkower Schützen-
compagnie findet auf dem Hasenberg statt. Schüt-
zenkönig wurde Klempnermeister Kurt Wendel.

1939 	 In diesem Jahr hatte die Kleinbahn GJK 54 Beschäf-
tigte, davon 24 Arbeiter und 30 Angestellte. Auch 
aus Gützkow sind mehrere Beschäftigte der GJK 
bekannt. 

1939 	 Die Gützkower Molkereigenossenschaft stellt die 
Belieferung mit frischer Milch per Milchwagen in 
Gützkow ein. Aus Kostengründen wurde eine Milch-
verkaufsstelle in der Käserei eingerichtet.

1939 	 In Gützkow trafen am 30.11. aus dem Kriegsgebiet für 
3 Monate Baltendeutsche ein, deren Kinder wurden 
für diese Zeit in die Schule aufgenommen.

1939 	 Der Kindergarten in der Gützkower Schule betreute 
40 Kinder von berufstätigen Müttern.

1939 Am 15.12. traf wiederum die Jahresspende der Gebrü-
der Kreßmann ein und wurde als Weihnachtsgeld an 
Bedürftige verteilt.

1939 	 Die Uhr der Nikolai-Kirche erhält neue Ziffern und 
Zeiger.

1939 - 	 Die Stärkefabrik macht im Geschäftsjahr einen 
1940	 Umsatz von 49.000,- RM.
	 Nach einer Statistik sind folgende Produktionszahlen 

für Gützkow für das Geschäftsjahr 1939/40 überlie-
fert:

	 -	 9.695 Dezitonnen Kartoffelmehl
	 -	 9.318 Dezitonnen Feuchtstärke
	 -	 3.872 Dezitonnen Pülpe
	 -	 88.953 Dezitonnen Kartoffeln werden insgesamt 

verarbeitet

vor 50 Jahren

1964 	 Am 1.1. wurde die Berufsschule Gützkow im Pom-
merschen Hof aufgelöst, das Gebäude erhält die 
POS für Unterrichts- und Sporträume, da die Schule 
(Schloss Wieck) voll belegt war.

 	 Die Aufgaben der Berufsschule übernimmt die BBS 
in Bandelin.

1964 	 Die Instrumente der Schalmaien-Kapelle des RFB 
Gützkow werden nach 31 Jahren beim Dachstuhlum-
bau am ehemaligen Haus des RFB-Mitgliedes Block 
zufällig gefunden. Sie werden der SED-Kreisleitung 
übergeben und wurden dort mit der RFB-Uniform 
von Robert Pasedag und der RFB-Fahne in Vitrinen 
ausgestellt. Die Instrumente sind wohl heute noch bei 
der Feuerwehrkapelle in Lühmannsdorf vorhanden.

1964 	 Wegen der Zerstörung des Bollwerkes an der Gütz-
kower Fähre durch den Bau der Ringgasleitung durch 
die DDR, musste die PGH „Aufbau“ Gützkow ihr Bau-
material, das mit Lastkähnen auf der Peene ankam, 
in Jarmen ausladen.

1964 	 Der VEB LMB Gützkow exportierte in folgende Län-
der seine Landmaschinen: UdSSR, Ungarn, CSSR, 
Kuba und Syrien.

 	 Der Exportumfang betrug in diesem Jahr 3.200.000,- M.

1964 	 Der Schlossberg von Gützkow wurde von der Bo-
dendenkmalpflege wegen seiner außergewöhn-
lichen Bedeutung für die Vor- und Frühgeschichte 
der Besiedlung unseres Gebietes unter Schutz als 
bedeutendes Bodendenkmal gestellt.

 	 Seine Bedeutung liegt darin, dass er als einer der 
wenigen Bodendenkmale sowohl durch urkundliche 
Überlieferung (ab 1128), als auch durch archäolo-
gische Untersuchungen (1930-1934) dokumentiert ist.

1964 	 Bei der Volkszählung zum 31.12. hatte Gützkow 3.389 
Einwohner.

1964 	 Der LMB Gützkow kann seine Produktion erstmals 
über die 10 Millionen-Grenze hinaus steigern. Es 
werden genau 10.901.400,- M erreicht. Zu der bis-
herigen Produktpalette kamen die Stäubegeräte S 
293 und S 872 hinzu, die dem Betrieb aber einige 
Probleme bereiteten. Blech- und Aluminiumarbei-
ten sind mit hoher Präzision auszuführen. Diese 
Produkte wurden in Kooperation mit dem BBG 
(Bodenbearbeitungsgerätebau) Leipzig gefertigt. 
Die zunehmenden Kooperationsverflechtungen mit 
diesem Betrieb wirken sich negativ auf den Betrieb 
aus, er gerät in Schulden und wurde folgerichtig dann 
1966 als Betriebsteil an das Reparaturwerk Neubran-
denburg übergeben.

1964 	 Die PGH „Heimkultur“ erfüllt ihre Auflagen mit 540 
TM. Die PGH hatte 19 Mitglieder. 

vor 25 Jahren

1989 	 Die LPG(P) Gützkow bewirtschaftete 5.760 ha LN 
(landwirtschaftliche Nutzfläche). 

1989 	 Das Fährhaus an der Gützkower Fähre wurde ab-
gerissen, es stand bereits 4 Jahre leer und verfiel 
zunehmend. Mit dem Abriss der Gebäude und dem 
Planieren der gesamten Fläche endete die vielhun-
dertjährige Geschichte der Fähre.
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1989 	 Im Mai fanden die Wahlen zu den Kreistagen und 
den Stadt- und Gemeindevertretungen statt. 

	 Dies werden in Gützkow die vorletzten Wahlen in 
der DDR-Geschichte. Neuwahlen wurden durch die 
Wende in der DDR und neue Wahlgesetze bereits 
am 6.5.1990 abgehalten. Damit war die Stadtverord-
netenversammlung vom Mai 1989 nur 1 Jahr im Amt.

1989 	 Im Stralsunder Bahnhof wurden die als Fußgänger-
brücke benutzten Teile der Peenedrehbrücke der 
ehemaligen Greifswald-Jarmener-Kleinbahn - GJK 
demontiert und verschrottet. Die Peenebrücke war 
eine im Mittelteil drehbare Kastenträgerbrücke, die 
beiden Uferteile waren je 30 m lang und mit Trä-
gerfachwerk verstärkt. Der Drehteil war ein 28,80 m 
langer, mittig drehbarer Kastenträger, der auf einem 
Mittelpfeiler gelagert war. Nach 1945 verblieb die 
Brücke als einziger Teil der Kleinbahn noch bis ca. 
1960, erst dann wurde sie demontiert, der Drehteil 
wurde zerlegt und verschrottet und die Uferteile 
wurden nach Stralsund gebracht und dort bis jetzt 
als Fußgängerbrücke verwandt.

1989 	 Gützkow hatte 3200 Einwohner.

1989 	 Die Arbeits- und Unterkunftsräume im Schützenhaus 
auf dem Hasenberg wurden rekonstruiert und um-

gebaut. Die Einrichtung zählte in diesem Jahr 18.000 
betreute Schüler.

1989 	 Mit der Wende in der DDR wurden Ende Oktober und 
im November mehrere Großversammlungen der Ein-
wohner durchgeführt. Politische Forderungen sind im 
Anfang recht selten, es geht den Gützkowern mehr 
um die katastrophale Versorgung. Als Ende des Jah-
res dann auch die politischen Forderungen zuneh-
men, gründete sich ein „Runder Tisch“ aus Vertretern 
aller Parteien und Organisationen unter Leitung von 
Pastorin Ingelore Ehricht. Da in Gützkow kaum in 
die anstehenden politischen Veränderungen in der 
DDR eingegriffen werden konnte, konzentriert sich 
der „Runde Tisch“ auf die Vorbereitung der zum Mai 
1990 angesetzten Kommunalwahl.

1989 	 Ende des Jahres wurde die Ortsgruppe Gützkow der 
NDPD nach fast 40 Jahren aufgelöst.

Hinweis: Aus Platzgründen sind in dieser Chronologie keine 
Quellen angegeben. Für alle Einträge sind Quellenangaben 
beim Autor vorhanden und können bei Bedarf dort einge-
sehen werden.

W.-D. Paulsen
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Nachrichten der Kirchengemeinden Züssow - Zarnekow - Ranzin

Auslegung des Entwurfs der  
Aufhebungsverordnung von 
flächenhaften Naturdenkmälern  
im Amtsbereich Züssow

Der Entwurf dieser Verordnung ist im Geltungsbereich ent-
sprechend § 15 Abs. 1 und 2 des Gesetzes des Landes M-V 
zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes (Natur-
schutzausführungsgesetz - NatSchAG M-V) vom 23.02.2010 
(GVOBl. M-V 2010 S. 66) für die Dauer eines Monats öffentlich 
auszulegen. Die Einsichtnahme in den Entwurf und dem 
dazugehörigen Anhang ist in der Zeit vom
16.01.13 bis zum 18.02.2013
innerhalb der Öffnungszeiten im Amt Züssow, Fachbereich 
Bau- und Grundstücksmanagement (Pommersche Str. 27 in 
Gützkow) möglich. Bis zwei Wochen nach Ablauf der Ausle-
gungsfrist können beim Amtsvorsteher des Amtes Züssow, 
Dorfstr. 6, 17495 Züssow oder bei der Naturschutzbehörde 
des Landkreises Vorpommern-Greifswald, Demminer Str. 71 
- 74, 17389 Anklam Bedenken und Anregungen vorgebracht 
werden.

Aufhebungsverordnung
der
Kreisverordnungen
über die flächenhaften Naturdenkmäler

„Trockenrasen und Feuchtwiesen bei Gützkow“
„Kalkbinsenried bei Gützkow“
„Pulsatillenhügel bei Gützkow“
„Wiesen bei Breechen“
„Altes Lager bei Menzlin“
„Moorwald bei Lüssow“
„Quilower Mühlbach“
„Soll bei Rubkow“
„Pastorbruch bei Ziethen“

vom……….…………

Aufgrund des § 15 Abs. 1 und 2 des Naturschutzausführungs-
gesetzes vom 23. Februar 2010 (GVOBI. M-V S. 66), das durch 
Artikel 14 des Gesetzes vom 12. Juli 2010 (GVOBI. M-V S. 383, 
395) geändert worden ist, verordnet die Landrätin als untere 
Naturschutzbehörde:

§ 1
Aufhebung von Naturdenkmälern
(1) Die Beschlüsse zu den in § 2 näher bezeichneten flä-
chenhaften Naturdenkmälern im Landkreis Vorpommern-
Greifswald werden aufgehoben.
(2) Die in § 2 aufgeführten Naturdenkmäler werden aus dem 
durch die Landrätin als untere Naturschutzbehörde geführten 
Verzeichnis der flächenhaften Naturdenkmäler gelöscht.

§ 2
Geltungsbereich
(1) Die Beschlüsse der nachfolgenden Naturdenkmäler wer-
den aufgehoben:
Beschluss Nr. 127-21/78 des Rates des Kreises Greifswald der 
DDR vom 11.10.1978 über das flächenhafte Naturdenkmal 
„Trockenrasen und Feuchtwiesen bei Gützkow“,

Beschluss Nr. 127-21/78 des Rates des Kreises Greifswald der 
DDR vom 11.10.1978 über das flächenhafte Naturdenkmal 
„Kalkbinsenried bei Gützkow“,

Beschluss Nr. 68-26/64 des Rates des Kreises Greifswald der 
DDR vom 21.12.1964 über das flächenhafte Naturdenkmal 
„Pulsatillenhügel bei Gützkow“,
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Beschluss des Rates des Kreises Greifswald der DDR vom 
17.01.1990 der DDR über das flächenhafte Naturdenkmal 
„Wiesen bei Breechen“,

Beschluss Nr. 0048 des Rates des Kreises Anklam der DDR 
vom 25.05.1978 sowie Beschluss Nr. 0023 des Rates des 
Kreises Anklam der DDR vom 25.04.1990 über das flächen-
hafte Naturdenkmal „Altes Lager bei Menzlin“,

Beschluss des Rates des Kreises Greifswald der DDR vom 
27.11.1975 über das flächenhafte Naturdenkmal „Moorwald 
bei Lüssow“,

Beschluss Nr. 0062 des Rates des Kreises Anklam der DDR 
vom 13.05.1987 sowie Beschluss Nr.0023 vom 25.04.1990 des 
Rates des Kreises Anklam der DDR über das flächenhafte 
Naturdenkmal „Quilower Mühlbach“,

Beschluss Nr. 0023 des Rates des Kreises Anklam der DDR 
vom 25.04.1990 über das flächenhafte Naturdenkmal „Soll 
bei Rubkow“,

Beschluss Nr. 0023 des Rates des Kreises Anklam der 
DDR vom 25.04.1990 sowie die Behandlungsrichtlinie vom 
30.07.1990 über das flächenhafte Naturdenkmal „Pastorbruch 
bei Ziethen“ 

(2) Eine zusammenfassende Übersicht der aufzuhebenden 
flächenhaften Naturdenkmäler ist den Tabellen in der Anlage 
1 zu dieser Verordnung zu entnehmen. Ausfertigungen die-
ser Verordnung werden durch den Landkreis Vorpommern-
Greifswald als untere Naturschutzbehörde, Standort Anklam, 
Ellbogenstraße 2, 17389 Anklam, archivmäßig verwahrt.

§ 3
Außerkrafttreten
Die Aufhebungsverordnung tritt am Tag nach ihrer Verkün-
dung in Kraft.

Anklam, den

Die Landrätin

Dr. Barbara Syrbe

Hinweis auf die Jahresfrist zur Geltendmachung 
von Verfahrensfehlern
Hinsichtlich der Unbeachtlichkeit von Mängeln sowie der 
Behebung von Fehlern bei dem Verfahren zum Erlass dieser 
Verordnung wird gemäß § 16 Absatz 3 des Naturschutzaus-
führungsgesetzes darauf hingewiesen, dass eine Verletzung 
der in § 15 des Naturschutzausführungsgesetzes genannten 
Verfahrensvorschriften nach § 16 Absatz 2 des Gesetzes un-
beachtlich ist, wenn sie nicht schriftlich innerhalb eines Jah-
res nach Inkrafttreten dieser Rechtsverordnung gegenüber 
der Landrätin als untere Naturschutzbehörde, 17389 Anklam, 
Demminer Straße 71 - 74, geltend gemacht worden ist. Das 
Gleiche gilt für Mängel bei der Prüfung der Erforderlichkeit 
der Unterschutzstellung, wenn die Voraussetzungen für die 
Unterschutzstellung im Übrigen zum Zeitpunkt des Inkrafttre-
tens dieser Rechtsverordnung vorgelegen haben. Der Sach-
verhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen.

Anklam, den

Dr. Barbara Syrbe
Die Landrätin
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Müllabfuhr im Winter -  
So können Sie uns unterstützen:

Schnee, Eis und Frost und ihre 	
Auswirkungen auf die Müllabfuhr

Wenn Schnee, Eis und Frost die Entsorgungsgebiet Vorpom-
mern-Greifswald fest im Griff haben, können die Entsorger 
trotz größter Bemühungen eine termingerechte Leerung der 
Hausmüll- und Papiertonnen sowie die Abfuhr der Wertstoffe 
und Sperrmüll nicht in jedem Fall garantieren. Mit etwas 
Unterstützung und Verständnis Ihrerseits können Sie die 
Entsorgung Ihrer Abfälle im Winter für die Müllwerker deut-
lich erleichtern und einen möglichst reibungslosen Ablauf 
ermöglichen.

Straßen können 	
nicht angefahren werden.

Die Müllfahrzeuge können bei winterlichen Witterungsver-
hältnissen einige Straßen nicht anfahren. Die Fahrer der 
Müllfahrzeuge entscheiden verantwortungsbewusst darüber, 
ob sie eine potentiell gefährliche Strecke fahren oder nicht. 
Gründe hierführ sind gerade in den frühen Morgenstunden 
z. B. 
·	 kleine Nebenstraßen/Anwohnerstraßen wurden noch 

nicht oder nicht ausreichend geräumt
·	 steilere Nebenstraßen/Anwohnerstraßen wurden noch 

nicht gestreut
·	 die geräumte Fahrspur ist duch parkende PKW dennoch 

zu eng für das Müllfahrzeug

So können Sie uns unterstützen:
Sind die Straßen nicht befahrbar, bittet die Ver- und Entsor-
gungsgesellschaft mbH (VEO) die Bürgerinnen und Bürger, 
den Restmüll, die Papiertonnen bzw. die gelben Wertstoffsä-
cke/ Wertstofftonnen möglichst an die nächste geräumte und 
somit gut anfahrbare Straße zur Entsorgung entsprechend 
der geltenden Abfallwirtschaftssatzung bereitzustellen. Nur 
dann kann die Entsorgung durchgeführt werden. 
Dort wo die Abfuhr witterungsbedingt ausgefallen ist, wird 
die Abfuhr am folgenden Tag bzw. baldmöglichst nachge-
holt. Der anfallende Hausmüll, der nicht mehr in die gefüllte 
Restmülltonne passt, kann dann in reißfesten Abfallsäcken 
gesammelt und zur nächsten Abfuhr ausnahmsweise neben 
die Restmülltonne gestellt werden. 
Parken Sie Ihre Fahrzeuge am Entsorgungstag bitte so, dass 
noch eine ausreichende Verkehrsfläche für die Müllfahrzeuge 
verbleibt.

Hindernisparkour mit 	
Schneebarrieren für Container und Behälter

Können die Müllfahrzeuge bis in die Anwohnerstraße fahren 
wartet schon das nächste Problem auf sie. Wie kommt der 
Müllwerker mit dem Müllgefäß zum Fahrzeug?
·	 die Tonnen stehen oft hinter einem Schneewall zwischen 

Bürgersteig und Fahrbahn
·	 vor den Containerboxen türmt sich ein großer Schneeberg
·	 nur nach längerem Slalomlauf erreichen die Müllwerker 

mit den Tonnen/Containern ihr Fahrzeug
Insbesondere große oder schwere Behälter lassen sich von 
den Müllwerkern trotz großer Ansprengungen oft nicht durch 
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diese Schneebarrieren ziehen oder hinüber bewegen. Diese 
„eingekeilten“ Tonnen oder Container können nicht geleert 
werden. 
So können Sie uns unterstützen:
Die Umsetzung der Räum und Streupflichten der Pflichtigen 
(z.T. auch Grundstücksbesitzer) hilft den Entsorgern bei den 
Entsorgungsaufgaben und erhöht die Sicherheit. 
Bilden Sie für die Behälter eine Gasse in dem Schneewall 
zwischen Bürgersteig und Fahrbahn oder bringen Sie die 
Tonnen dorthin, wo bereits eine Einfahrt freigeschaufelt ist. 
Rechzeitig vor der Abholung befreien Sie bitte den Weg vom 
Containerstellplatz bis zum Straßenrand von Eis und Schnee.

Festgefrorene Abfälle 	
in Tonnen und Containern

Durch Nässe von feuchten Abfällen können die Abfälle in der 
Tonne/dem Container zu einem einzigen Klumpen zusam-
menfrieren der am Behälterrand festfriert. Dann kann der 
Inhalt der Behälter trotz mehrmaligem „Anschlagen“ beim 
Schüttvorgang gar nicht oder nur teilweise herausrutscht. 
Auch häufigeres Nachschütteln und Rütteln hilft nicht und 
bewirkt nur, dass die Tonne aus der Schüttung reißt oder 
der Kunststoff beschädigt wird. Es ist den Müllwerkern aus 
Gründen der Arbeitssicherheit verboten, in die Gefäße zu 
fassen oder selber die feuchten, angefrorenen Abfälle mit 
einem Werkzeug zu lockern. Festgefrorene Abfälle, die nicht 
herausfallen, müssen in der Tonne verbleiben. 

So können Sie uns unterstützen:
·	 über Winter die Behälter möglichst frostfrei lagern z. B. 

in einer Garage, einem Schuppen oder einem Keller und 
erst am Morgen der Abholung herausstellen

·	 Nässe von feuchten Abfällen durch Einwickeln in Zei-
tungspapier, Papiertüchern o. ä. binden

·	 Behälterboden mit Papier/Pappe/Styropor/Stroh o. ä. 
auslegen

·	 Inhalt nicht verpressen - achten Sie möglichst auf eine 
lockere Befüllung

·	 Inhalt kurz vor der Abholung mit einem Besenstiel/Stock 
oder Spaten von der Innenwand lösen und durch Stoßen 
lockern

Glut und heiße Asche sorgen für unliebsame Überra-
schungen

In kleinen Öfen, Kaminen oder Heizungen für Holz, Kohle 
oder Brikett fällt Asche an und die ist oft noch heiß, wenn 
sie entsorgt wird. Die Glutnester in der Asche können sich 
auch noch über viele Stunden lang halten und kleine Schwel-
brände in der Mülltonne entfachen. Unentdeckt kann der 
Brandherd dann im Müllfahrzeug oder in der Entladestation 
einen noch weit größeren Schaden anrichten. 
So können Sie uns unterstützen:
Verwenden Sie im eigenen Interesse einen Metall-Ascheimer 
für Ihre anfallende Asche. Nach 2- 3 Tagen können Sie ab-
gekühlte Asche problemlos in die Restmülltonne geben. 

Stadt Usedom
Waldbestattung im

Ruhe Forst/Stadt Usedom
- Urwüchsiger Mischwald -

Ein Ort voller Ruhe und Harmonie
Tel.: 038372/71099 Fax: 76704

0171/2778913
www.ruheforst-stadtusedom.de




